ben die Ehre des Empfanges. 
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Stett 


vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


* 


wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer- und Reichstags-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir em eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
lerner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
latte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 


über die Berliner und hieſigeſſchen Saiſon“. 


Getreide, Waaren⸗ ⁴ und 


Fondsbörſe bereits im Abend- lichen Einberufung des Kongreſſes der Vereinigten 


blatt des gleichen Tages ver⸗ 
Öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 


hatte ſogar aus der Wahl Fusaugels in Olpe⸗ 


Wenn es dem Zentrum nicht gelungen jet, Fus⸗ 
angel fernzuhalten, jo erkläre ſich dies aus der — 
ſtarken agrariſchen Strömung im Wahlkreiſe und 
daraus, daß „Fusangel bis zu einem gewiſſen 
Grade zum Antiſemitismus neige“. Auf diefen 
Widerſinn, der die Dinge geradewegs auf den 
Kopf ſtellt, antwortet die „Germania“: 

„Mehr Irrthümer kann man in wenigen 
Zeilen nicht zuſammenſtellen! Der „Antiſemitis⸗ 
mus“ hat bei dieſem Wahllampfe keine Rolle 
geſpielt, und die „agrariſchen“ Beſtrebungen hät⸗ 
ten in erſter Linie auf den Frhrn. v. Fürſtenberg, 
in zweiter Linie auf Herrn Böſe führen müſſen. 
Jener aber, der in dieſer Hinficht ſich ausdrücklich 
in ſeinem Aufruf auf die Seite der Konſervativen 
ſtellte, erhielt eine geradezu lächerlich kleine Stim- | 
menzahl, obgleich auch noch eine Anzahl Beamte 


und Proteſtanten ihn Mangels einer ihnen wirk- man überhaupt nur zu einer Modifikation des berg, ſondern für ganz Unterfranken iſt zu den 


lich zuſagenden Kandidatur unterſtützten. Und 
Herr Böſe erreichte nicht ganz ein Viertel der 
Stimmenzahl Fusangels, weil abgeſehen von be⸗ 
ſonderen Fehlern bei den Wahlvorgängen, Herrn 
Fusangels Kandidatur, ſobald ſie da war, als 
Kandidatur der ſchärfſten Tonart auch in jenen 
weſtfäliſchen Wahlbezirken der tiefgreifenden Miß⸗ 
ſtimmung am beſten Ausdruck gab, welche weite 


Volkskreiſe ergriffen hat und nun wegen der, 


Militärvorlage auf den Gipfel geſtiegen iſt. Frei⸗ 
herr von Fürſtenberg aber ſtellte ſich der Militär 


vorlage 7 wie die Konſervativen, Herr 


Böſe gab überhaupt kein Programm aus, von 
Herrn Fusangel aber ſind die Wähler ſchärfſter 
Oppoſition ſicher. Das tft das ganze Geheimniß 
der Arnsberger Wahl: ein Mann fchärfiter Ton⸗ 
art ſollte es ſein. Für die „Kreuzztg.“ iſt aus 
dieſer Wahl und ihren Vorgängen auch nicht die 
mindeſte Hoffuung zu ſchöpfen, ſondern nur das 
Gegentheil.“ 


— Die amtliche ruſſiſche Zeitung veröffent⸗Rechtspflege richten, vom Standpunkte des salus Handelsverträge und Bimetallismus den Für⸗ 
lichte am Sonntag die Dankſagung des Zaren publica dem größten Bedenken unterliegt, iſt klar. ſprechern ſelbſtſüchtiger Intereſſen entgegengetreten 
an den Oberſten Jonow, den Befehlshaber des Ebenſo aber, daß demſelben alsbald geſteuert wer⸗ ſei, und alsdann ihrerſeits erklären: 

2. turfeſtaniſchen Schützenbataillons, welcher die den kann, wenn die erwähnten Verfaſſungsartilel $ 
ekanute Expedition nach dem Pamir leitete, ſowie dahin abgeändert werden, daß durch ehrengericht⸗einer Provinz, welche, außer bei totalen 
an ſeine Gehülſen hierbei, den Oberſtlieutenaut lichen Spruch des Reichstages oder einer von ernten, 
ihm beſtellten Vertrauenskommiſſion für den Fall mirt, 


Grible, Befehlshaber der turkeſtaniſchen Gebirgs⸗ 


nicht überſehen werden dürfen, daß auf dem Ge⸗ 


biete des Wahlrechts, wenn überhaupt, eine raſche Stellen an und gehen geradenwegs auf das Ziel 
Mißſtände ſchwerlich[ los. Dem Antrage des Grafen Frankenberg ſtehen 


Abhilfe gegen die beklagten 


zu erwarten iſt. Die verfaſſungsrechtlichen 


Schwierigkeiten, welche ſich einer Aenderung des nommen werden darf, daß die von der Einfüh⸗ 
Reichswahlrechts entgegenſtellen, erſcheinen eben ſo rung eines bilfigeven Düngertarifs zu erwartende 
groß, wie diejenigen, einen einwandfreien Erſatz Vermehrung des Verkehrs den Ausfall in Folge 
für das beſtehende Abgeordnetenhauswahlrecht zu billigeren Frachtſätze mehr als ausgleichen wird. 
der Aber auch die i 
gleichfalls in der Preſſe erörterte Vorſchlag, die Autrag des Fürſten Hatzfeldt dürften luſofern nicht 
des als durchſchlagend anzuerkennen ſein, als die 
Reichstags über deſſen Mitglieder nach dem Bei⸗ Hebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Lan⸗ 
Allein auch des gleichbedeutend mit der Beſſerung der Staats⸗ 


finden. Erwägenswerther erſcheint ſchon 


Disziplinargewalt des Präſidenten und 
ſpiele anderer Staaten zu verſchärfen. 
dieſer Ausweg unterliegt mannigfachen Bedenken 
und iſt vor Allem nicht geeignet, das Uebel an 


der Wurzel zu erfaſſen. Wohl bietet ſich, ſofern 


Verfaſſungsrechtes bereit iſt, hierzu die Möglich⸗ 
keit auf einem auderen Wege. Worin beſteht die 
Gefahr für das Gemeinwohl in Sachen Ahlwardt? 
Darin, daß unter dem Schutze der parlamenta⸗ 
riſchen Immunität (Artikel 30 der Verfaſſung) 
von der Tribüne ungeſtraſt die ſchwerſten Ver⸗ 
leumdungen ausgeſprachen werden können und daß 
ſie durch die Preſſe nicht minder ungeſtraft 
weiter verbreitet werden dürfen (Artikel 22). Herr 
Ahlwardt wäre z. B. in der Lage geweſen, die 
Broſchüren, welche ihm wiederholt ſtrafrechlliche 
Verurtheilungen zugezogen haben, in der Form 
der Rede im Reichstage ſtraffrei vorzutragen, und 
dieſe Rede hätte daun als wahrheitsgetreuer 
Sitzungsbericht nicht minder ſtraffrei in Bro⸗ 
ſchüren verarbeitet werden können. Daß ein ſolcher 
Mißbrauch der parlamentariſchen Immunität, zu⸗ 
mal wenn die Verdächtigungen ſich gegen die 
fundamentalſten Einrichtungen des Reichs, die 
Heeres⸗ und Finanzverwaltung, wie gegen die 


batterie, und den Oberſtlieutenant Grombtſchefski, von Verleumdung und gröblichen Verdächtigungen 


Befehlshaber des Bezirks von Oſch, für deren 
ausgezeichnete und eiſrige Dienſte. Der Dank des 
Zaren hat die praktiſche Folge, daß er den Aus⸗ 


gleich wohl auch die Eröffnung der „zentralaſiati⸗ 


— Es ſcheint nun doch zu einer außerordent⸗ 
Staaten von Nordamerika zu kommen. er 


„Times“ wird aus Philadelphia gemeldet, 
Anſchein nach werde der Präſident den Kongreß 


hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf Di September einberufen, um die finanzielle 


das allerſchnellſte übermittelt. 
Die Redaktion. 


r 
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Berlin, 28. März. 
Schmidt von Knobelsdorf, Feſtungskommandant 
von Spandau, hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 
Wie der „Boll. Ztg.“ ein eigener Draht⸗ 
bericht meldet, erhielt Profeſſor Max Müller in 
Oxford ein Telegramm des deutſchen Kaiſers, der 
die Oxſorder Mannſchaft anläßlich ihres Sieges 
ser dem jüungſten Wettrudern auf der Themſe 
warm beglückwünſcht. 
Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Bericht der 
10. Kommiſſion (Steuerreformgeſetze) über den 
Entwurf eines Ergänzungsſteuergeſetzes und dem 
Reichstage der Bericht der 11. Kommiſſion über 
den Entwurf eines Geſetzes gegen den Verrath 
militäriſcher Geheimniſſe zugegangen. 
Profeſſor Virchow tritt Montag aus London 
die Rückreiſe nach Deutſchland an. 
Unter den Geſchenken, welche von dem hie⸗ 
ſigen Hofe zur ſilbernen Hochzeit des italieniſchen 
Königspaares beſtimmt ſind, wird ſich auch das 
Portrait des Kaiſers und der Kaiſerin, gemalt 
don Frau Parlaghy, befinden, ſowie ein Gruppen⸗ 
bild der kaiſerlichen Kinder, an welchem ein be⸗ 
kannter Künſtler noch malt. 8 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin unternahmen geſtern Nachmittag einen 
gemeinſamen Spazierritt im Thiergarten. Nach 
dem loniglichen Schloſſe zurückgekehrt, blieb der 
Kaiſer in ſeinem Arbeitszimmer. Zu der Mittags⸗ 
tafel war der Flügeladjutant Oberſtlieutenant von 
Scholl mit einer Einladung beehrt worden. Am 
heutigen Vormittage hatten Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin zunächſt eine gemeinſame 
Spazierfahrt durch den Thiergarten unternom⸗ 
men. Auf dem Rückwege zur Stadt fuhr der 
Kaiſer gegen 10 Uhr beim Reichskauzlerpalais 
dor, um daſelbſt den Vortrag des Reichskanzlers 
Grafen von Caprivi entgegen zu nehmen. Nach 
dem königlichen Schloſſe zurückgekehrt, nahm der 
Monarch den Vortrag des Chefs des Militär: 
Kabinets, Geuerals der Infanterie von Hahnke 
entgegen und um 12½ Uhr hatte der königliche 
Geſandte in München Graf zu Enleuburg und 
gleich darauf der bisherige königlich ſächſiſche 
Militärbevollmächtigte General⸗Majer von Schlie⸗ 
| Nachmittags 
bor nahm Seine Majeſtät der Kaſſer militä⸗ 
den Dede entgegen und empfing darauf 
Schwer, Friedrich Wilhelm von Mecklenburg- 


Unter 

Mumiteriums Feuſtmung des königlichen Staats⸗ 
Arbeiten die königlichen — der öffentlichen 
mächtigt, um Verkehr der iſeubahn⸗ Direktionen er⸗ 
nach Stationen, an welchen fischen Staatsbahnen 
di vom Landes ⸗ Eſſenbahnrafßochbfen befinden, 
rachtermäßiaungen 9 befürworteten 
Frachtermäßigungen für Eiſenerze balethunli 
einzuführen und gleichzeitig die Fra bahn fil 
Kals zum Hochoſenbetrieb auf den Betrag — 
2, Pf. Streckeufracht und 70 Pf. Abfertigungs⸗ 
gebühr für die Tonne herabzuſetzen, d. h. gegen 
die regelmäßigen Frachtſätze für Koals in den 
meiſten Verlehrsbeziehungen eine Ermäßigung bis 
zu DO Pf. für die Tonne zu gewähren; im Ver⸗ 
ehr mit deutſchen und luxemburgiſchen Bahnen, 
welche gleiche Einheitsſätze annehmen, ſollen die⸗ 
ſelben Frachtermäßigungen eingeführt werden. — 
Auch die kaiſerliche General⸗Direktion der Eiſen⸗ 
bahnen in Elſaß⸗Lothringen hat die gleiche Er⸗ 
mächtigung erhalten. 8 8 


die „Kreuzztg.“, die jetzt überall anti⸗ herige Verfahren im 
ſemitiſche und 10 0 
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je Strömungen wittert, ſtellt werden ſoll. 


Lage und eine Reviſion des Zolltarifs in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Der Korreſpondent der 
„Times“ in Philadelphia iſt im Allgemeinen gut 
unterrichtet. 
Die Wahl n an Stelle 
des franzöſiſchen Senats wird 
Sieg der Carnot'ſchen Richtung gegenüber den. 
ehrgeizigen Beſtrebungen des in der Minderheit 
gebliebenen inaktiven Miniſters, aber äußerſt 
aktiven Politikers Conſtans bezeichnet. In Wahr⸗ 
heit dürſte der Erfolg Challemel⸗Lacours wohl 
weniger auf direkte Einmiſchung des Staatsober⸗ 
hauptes zurückzuführen ſein, als auf das Be⸗ 
mühen der miniſteriellen Kreiſe, welche Conſtans 
wie das böſe Gewiſſen fürchten und von dem 
jetzigen Senatspräſidenten wenigſteus keine uumit⸗ 
telbare Gefahr für den Beſtand des Kabinets be 
ſorgen. Die Erhaltung des Minifteriums aber 
iſt zur Zeit den Führern der Kammermehrheit 
die Hauptſache, und ſie widmen ſich dieſer Auf⸗ 
gabe mit unermüdlichem Eifer. Denn wenn es 
ihnen ſelbſt auch nicht gelingen ſollte, den Lebens⸗ 
faden des Kabinets bis zum geſetzmäßigen Ablauf 
des Mandats der jetzigen Deputirtenkammer zu 
friſten, ſo wäre doch in ihrem Sinne ſchon viel 
erreicht, wenn es ſo lange vorhielte, um wenig⸗ 
ſtens die grundlegenden Umriſſe des republikani⸗ 
ſchen Wahlſeldzuges feſtſtellen zu können. Das 
wiſſen aber auch die Gegner, und eben deshalb 
wird der Minenkrieg innerhalb wie außerhalb des 
Parlaments ungeachtet der bisherigen Fehlſchläge 
jo lange fortgefeßt werden, als die Möglichkeit 
eines Erfolges gegeben iſt. An letzterem zweifelt 
man nun im Lager der Oppoſition um deswillen 
nicht, weil die Theilnehmer des Kabinets unter 
ſich in hohem Grade geſpalten ſind und weil ein 
Kabinet, welchem die Gleichartigkeit der inneren 
Zuſammenſetzung fehlt, zur Leitung des Wahl- 
feldzuges ſehr wenig geeignet erſcheint. Einſt⸗ 
weilen dräugt die Noth des Augenblicks den 
Parteihader der Republikaner mehr in den Hinter⸗ 
grund: ſie waren einig, weil ſie ein gemeinſames 
Intereſſe an der möglichſten Abſchwächung des 
Panamaſkandals hatten. Das Haudinhandgehen 
der Regierung mit der Juſtizbehörde hat diesmal 
dem Schlimmſten vorgebeugt, allein man weiß 
nicht, was die Andrienx und Genoſſen an kom⸗ 
promittirenden Aktenſtücken noch hinter! ſich haben 
mögen, und deshalb bleiben die republikaniſchen 
Parteien gegenüber den drohenden Minen ihrer 
Feinde vorläufig noch ſolidariſch verbunden. 
Dieſe Solidarität hat auch Herrn Challemel⸗ 
Lacour auf den Präſidentenſtuhl des franzöſiſchen 
Senats erheben helfen, wie ſie ihm nicht minder 
den Fanteuil der franzöſiſchen Akademie ver⸗ 
ſchaffte. Wollen die Gegner dieſen Bann durch⸗ 
brechen, ſo werden ſie ſich erheblich ſtärkerer Be⸗ 
ſchwörungsformeln bedienen müſſen als bisher. 
Unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Wittich fand heute (28. März) eine 
außerordentliche Sitzung der ſtändigen deutſchen 
Eiſenbahntarifkommiſſion in Berlin (Potsdamer 
Bahnhof) ſtatt, an der auch der Ausſchuß der 
Verkehrsintereſſenten theilnahm. Es handelte ſich 
darum, der in Deutſchland zu hoher Entwicklung 
elangten Induſtrie der Gold-, Silber- und 
eur der Bijouterie ꝛc. gewiſſe, ſehr 
wünſchenswerthe Erleichterungen des Bahntrans⸗ 
ortes gegenüber den neueſten Beſtimmungen der 
rkehrsordnung zu gewähren. Dies wurde dur 
nahezu einſtimmige Beſchlüſſe dadurch erreicht, 
daß in Zukunft die betreffenden Edelmetall⸗ 
waaren dieſelbe erleichterte Behandlung erfahren 
ſollen wie Kunſtgegenſtände und daß auch 
für Edelmetallwaaren, welche von den Geſchäfts⸗ 
reiſenden als Gepäck mitgeführt werden, das bis⸗ 
Allgemeinen wieder herge⸗ 


\ 


zum Präſtdenten forderung nicht vermeiden 
vielfach als ein 


die Immunität für beſtimmte Reden entzogen und 


bewußtſein genügt werden können. 


a Dem Vernehmen nach dürfte dem Reichs⸗ mit Leichtigkeit aus den meiſtbegünſtigten Staaten 
tage noch in der laufenden Tagung ein Nach⸗ gedeckt. Auch die Einführung von Urſprungs⸗ 
daß die Summe, zeuguiſſen würde daran nichts ändern, da die 

allem welche bisher vom Reiche für die Chicagoer Welt⸗ meiſtbegünſtigten Staaten dann ruſſiſches Getreide 
ausſtellung zur Verfügung geſtellt iſt, nicht genügt. für ihren eigenen 

In Folge der Ausgaben an Ort und Stelle der fo 10 0 
Ausſtellung, die ſich namentlich betreffs der Löhne exportiren würden. Unſere Provinz hat unter d 


tragsetat zugehen. Es heißt, 


für die Arbeiter höher geſtellt haben, als man au⸗ 
fünglich angenommen hatte, deren Steigerung aber 
auch durch andere Umſtände, wie den rauhen 


er Jet 


Morgen⸗Ausgabe. 


| 
zugleich der ſtraffreie Vertrieb dieſer Reden be vich-Ungen und anderen Staaten vereinbarten 
ſeitigt werden kann. Ohne den richtigen Gebrauch Satz von 3,50 Mark pro Tonne der Preis für 
gezeichneten für ein Dienſtjahr angerechnet wird; der Redefreiheit im are zu . pommerſches Getreide nicht im geringſten herunter⸗ 
in dieſem Augenblick veröffentlicht, bedentet er zu⸗ würde auf dieſe Weiſe wenigſtens den ſchlummſten gedrückt werden wird, denn der Bedarf der regel⸗ 
Mißbräuchen vorgebeugt und dem verletzten Rechts⸗ mäßig importirenden deutſchen 


„Mitiwoch, 29. Marz 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 

Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Stüdten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illieg, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Franke 
furt a. M. Heinr. Eisler, 


* Wenn aus Anlaß des Falles Ahlwardtſſvolle Nutzbarmachung unſerer inländiſchen Hülfs⸗ Gepräges und deren Außerkursſetzung, ſowie das 
Meſchede⸗Arnsberg Kapital zu ſchlagen verſucht. gegen das Reichswahlrecht zu Felde gezogen wird, quellen, vor Allem unſerer Dungſalze und Waſſer⸗ 
ſo wird, gleichviel wie man daſſelbe beurtheilt, ſchätze des Landes obenan. 


diesbezügliche Abkommen zwiſchen dem deutſchen 
Reich und Defterreich-Ungarn. 


Frank reich. 

Paris, 27. März. Der neuerwähhze fran⸗ 
zöſiſche Senatspräſident Herr Challemel⸗Lacour 
— wie ein Pariſer Telegramm berichtet, hat er 
172 Stimmen auf ſich vereinigt — gehört zu den 
wenigen Politikern in ſeinem Vaterlande, die eine 
genaue Kenntniß der deutſchen Literatur und 
namentlich der deutſchen Philoſophie beſitzen. Von 
Hauſe aus war Challemel⸗Lacour ein ſtreng 
literariſcher Eſſayiſt, dem eigentlich politiſche Fra⸗ 
gen fern liegen. In ſehr jungem Alter, er war 
etwa 22 Jahre alt, wurde er 1849 zum Pro⸗ 
feſſor der Philoſophie in Pan ernannt. Drei 
Jahre darauf wurde er nach Limoges in derſel⸗ 
ben Eigenſchaft verſetzt. Hier begann er ſeine 
politiſche Thätigkeit und zwar in entſchieden re⸗ 
publikaniſchem Sinne zu entfalten. Nach dem 
Staatsſtreiche vom 2. Dezember gerieth er, wie 
die meiſten ſeiner Geſinnungsgenoſſen, mit der 
Napoleoniſchen Verwaltung in die jchärfite 
Kolliſion. Er wurde mehrere Monate in Haft 
behalten und ſchließlich aus Frankreich ausge⸗ 
wieſen. Während ſeines Exils lebte er in Brüſſel, 
dann in der Schweiz, woſelbſt er ſehr bald zum 
Profeſſor für franzöſiſche Literatur an dem eidge⸗ 
nöſſiſchen Polytechnikum in Zürich ernannt 
wurde. Drei Jahre wirkte er hier, bis ihm die 
Amneſtie die Rückkehr in ſein Vaterland geſtattete. 
Zu einer ſtaatlichen Wirkſamleit als Lehrer ger 
langte er indeſſen nicht. Damals vertrat er im 
Verein mit M. Scherer die höhere literariſche 
und äſthetiſche Kritik im „Temps“. Später 
leitete er die „Revne moderne“ und ſchrieb 
kurze Zeit für die „Revue des deux Mon⸗ 
des“. Er ſchien jeder politiſchen Thätig⸗ 
keit entjagt zu haben. Da griffen die Ereigni 
des Jahres 1870 wieder einmal entſcheidend in 
das Gelehrtenleben Challemel⸗Lacours ein. 
wurde nach dem Sturze des Kaiſerreichs von der 
Regierung der nationalen Vertheidigung zum 
Rhonepräfekten und zum Kommiſſar der Republik 
ernannt, zwei Verwaltungsämter, welche er 
während der ganzen Dauer des Krieges bekleidete. 
Gegenüber den ſozialiſtiſchen Beſtrebungen in 
Lyon hatte Challemel⸗Lacour einen überaus ſchweren 
Stand. Erſt nachdem der Kommandant von 
Lyon, der General Arnaud, den Kommunards 
zum Opfer gefallen war, ſchritt Challemel⸗Lacour 


8 Die erwähnten beiden 
Anträge faſſen die Sache daher an den richtigen 


fiskaliſche Rückſichten nicht entgegen, weil ange⸗ 


finanziellen Bedenken gegen den 


finanzen iſt. 
In Süddeutſchland ſteht man jetzt unter 
dem Zeichen des „Kartells“. Nicht unr für Nürn⸗ 


baieriſchen Landtagswahlen ein Kartell der Natio⸗ 
nalliberalen, Deutſchfreiſinnigen und Demokraten 
vereinbart worden. — In Karlsruhe bot die na⸗ 
tionalliberale Partei den Freiſinnigen und dem 
Zentrum einige bisher von ihr beſetzte Plätze in 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung au, und ver⸗ 
einigten ſich die beiden letzteren Parteien zur An⸗ 
7 des Kompromißzettels der Nationallibe⸗ 
ralen. 

— Ein Proteſt gegen die agrariſchen Be⸗ 
ſtrebungen kommt aus einem Theile Deutſch⸗ 
lands, der meiſt zu dem feſteſten Beſitzſtand der 
Agrarier gezählt wird, aus Hinterpommern. Die 
kaufmänniſchen Vorſtände der drei bedeutendſten 
hinterpommerſchen Handelsplätze — Stolp, Kös⸗ 
lin und Kolberg — haben ſich in einer gemein⸗ 
ſamen Eingabe an den Reichskanzler gewendet, in 
der fie zunächſt ihrer Freude und Daulbarleit 
Ausdruck geben über die energiſche Abwehr, mit 
welcher derſelbe bei den Reichstagsdebatten über 


„Als Vertreter des . in 

iß⸗ 
ſtets mehr Getreide produzirt als konſn⸗ 
können wir mit voller Beſtimmtheit be⸗ 
haupten, daß durch die Herabſetzung des Getreide⸗ 
zolles für rnſſiſches Getreide auf den mit Oeſter⸗ 


Landestheile wird, 


gelang ihm, der Auſſtändiſchen raſch Meiſter zu 
wie die Erfahrung der letzten Jahre gezeigt hat, 


werden. Nach beendetem Kriege gab er ſeine 
Aemter auf und lebte fortan theils ſeinen Studien, 
theils politiſchen Intereſſen. Er vertrat das 
Departement der Rhone Mündungen in der 
Nationalverſammlung, woſelbſt er ſeinen Sitz auf 
ver äußerten Linken nahm. Hier ſowohl, wie 
ſpäter im Senat hat Challemel⸗Lacour ſich Falk 
ausſchließlich an Fragen betheiligt, welche ſich auf 
die Entwickelung des Schulweſens bezogen. Ende 
der ſiebziger Jahre war er vorübergehend Ge⸗ 
ſandter der Republik bei der Eidgenoſſenſchaft, 


edarf beziehen und dafür um 
mehr ſelbſt produzirtes nach Deutſchland 


Einführung der hohen Schutzzölle ungemein zu 
leiden gehabt; ihre Induſtrie iſt unbedeutend, die 
früher blühende Rhederei und der Handel ſind 


Winter u. ſ. w. bedingt iſt, dürfte ſich die Nach- ſehr zurückgegangen und dadurch iſt auch die daun Botſchafter in England und im Gambettaſchen 


laſſen. 
Aeußerungen, welche bisher aber! bie Betheili 
Dentjchlands an der Kolumbtiſchen Weltausſtellung 
im Reichstage gefallen ſind, iſt anzunehmen, daß 
eine ſolche Nachforderung auf Widerſprach in der 
Volksvertretung nicht ſtoßen dürfte. 

Nach dem gegenwärtigen Stand der Vor⸗ 
arbeiten für den Erlaß der kaiſerlichen Verordnung 
zur Inkraftſetzung der Beſtimmungen der letzten 
Gewerbeordnungsnovelle über die Sonntagsruhe 
für Induſtrie und Handwerk iſt es kaum wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die letzteren vor dem Beginn des 
nächſten Jahres zur Geltung gelangen werden. 
Nicht blos der Bundesrath hat ſich mit den ein⸗ 
gehendſten Ausführungsbeſtimmungen auf dieſem 

ebiete zu beſchäftigen. Für Betriebe, welche 
ausſchließlich oder vorwiegend mit durch Wind 
oder unregelmäßige Waſſerkraft bewegten Trieb⸗ 
werken arbeiten, wie Mühlen, Schleifereien u. |. w. 
owie für Gewerbe, deren vollſtändige oder theil⸗ 


1 fi 


weiſe Ausübung an Sonn- und Feſttagen zur 
Befriedigung täglicher oder an dieſen Tagen be⸗ 
ſonders hervortretender Bedürfniſſe der Bevölke⸗ 
rung erforderlich iſt, haben die höheren Verwal⸗ 
tungsbehörden, in Preußen alſo die Bezirksregie⸗ 
rungen, Ausnahmen von deu allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften zuzulaſſen. Da auch auf dieſem den 
oberen Verwaltungsbehörden zuſtehenden Gebiete 
eine ausnahmsloſe Durchführung der allgemeinen 
Sonntagsruhe Beſtimmungen mit den größten 
Nachtheilen verbunden ſein würde, ſo werden auch 
hier die eingehendſten Erhebungen verauſtaltet, um 
rechtzeitig Vorbeugung zu treffen. Auch dieſe Ar⸗ 
beiten ſind umfangreicher Natur. Daß ſie alle 
aufs gründlichſte vorgenommen werden, liegt im 
größten Jutereſſe ſämmtlicher in den betheiligten 
Erwerbskreiſen beſchäftigten Perſonen. 

— Das Herrenhaus hat anläßlich der 
Budgetberathung einen Antrag des Grafen Fran⸗ 
kenberg auf Einführung eines billigen Ausnahme⸗ 
tarifs für Dünger angenommen, welcher mit dem 
gleichen Wortlaute im Abgeordnetengauſe von dem 
Abgeordneten Schultz⸗Lupitz unter Unterſtützung 
der freikonſervativen Fraktion eingebracht iſt, aber 
noch der Budgetiommiſſion zur Vorberathung vor⸗ 
liegt. Ferner iſt der Antrag des Furſten Hatz⸗ 
feldt, den Fonds im Etat des Miniſteriums für 
Landwirthſchaft, zur Förderung genoſſenſchaftlicher 
Flußregelungen von 500 000 auf 3 Mill. Mark 
und den allgemeinen Dispofitionsfonds des Mini⸗ 
ſteriums der Landwirthſchaft zur Unterſtützung der 
landwirthſchaftlichen Vereine und zur Förderung 
der Landeskultur von 310 000 Mark auf 500 000 
Mark zu erhöhen, der Staatsregierung zur Er⸗ 
wägung überwieſen. Die vorſichtige Faſſung des 
letztgedachten Beſchluſſes iſt bei vollſter Zuſtim⸗ 
mung mit dem Inhalt deſſelben lediglich mit 
Rücſicht auf die ungünſtige Finanzlage gewählt 
worden. Es darf nach den Erklärungen der be⸗ 
theiligten Reſſortminiſter gehofft werden, daß beide 
Anregungen auf fruchtbaren Boden fallen werden 
und, fo weit die verfügbaren Mittel dies geſtatten, 
der Landwirthſchafi die von dem Antragſteller be⸗ 
abſichtigte Förderung zu Theil werden wird. 


Beide Anträge bewegen ſich durchaus in der Rich- veröffentlicht das ſanktionirte Finanzgeſetz und 
ch tung, welche in Bezug auf Agrarpolitik von der den Staatsvoranſchlag pro 1893, 
freikonſervativen Partei ſtets befolgt wird und für kaiſerliche Patent, mi f 
utze[ Böhmen und Steiermark auf den 6. April, von Stellung im Miniſterium des Auswärtigen in 
vor der Konkurrenz des Auslandes iſt es ſtets als Tirol ei den 12. April, von Galizien auf den Berlin verlor Brandes — wie Emile Berr im 

beröſterreich, „Figaro“. mittheilt — in Folge feiner libernnen 


ſie e iſt. Neben wirkſamem Sch 


eine wichtige Aufgabe unſerer Agrarpolitik erachtet 24. April, 
worden, die landwirthſchaftliche Produktion zu] Krain, 


een — zu 8 und 10 ſo aus ſich her⸗ 
aus konkurren zu machen. 
Mitteln zur Err 5 


Nach den Landwirthſchaft geſchädigt worden, 


Unter den ſuer veröffeutlicht die „Wiener ung“ das K na, 
reichung dieſes Zieles ſteht die ſetz betreffend die Vereinsthaler öſterreichiſchen Paris gekommen Herr Otto Bran des iſt für ſein 


denn wenn Kabinet Miniſter des Auswärtigen. Von jenem 


ung Induſtrie und Handel blühen, fo ſteigt die Kaufkraft größeren Werken find zu erwähnen: eine umfang⸗ 


der darin Beſchäftigten und kommt gerade den Pro- reiche Studie über Wilhelm von Humboldk⸗ 
duzenten, namentlich der Landwirthſchaft zu Statteu. „la philosophie individualiste*“, und feine Be 
Von dem Zuſtandekommen eines Handelsvertrages arbeitung der „Geſchichte der Philoſophie“ von 
mit unſerem größten Nachbarſtaat Rußland er⸗ Ritter. Challemel⸗Lacour iſt, wie unſere Leſer ſich 
hoffen wir mit Zuverſicht eine Neubelebung der wohl noch erinnern, vor wenig Tagen in die 
deutſchen Induſtrie, der Rhederei und des Han⸗ Akademie von Frankreich hineingewählt worden, 
dels, ohne irgend welche Schädigung anderer Be- wo er den Sitz Renans einzunehmen beſtimmt iſt. 
rufszweige. Wir bitten daher Ener Excellenz ſo * Paris, 27. März. Die Ausweiſun 
dringend wie e e unbeirrt durch die ſelbſt⸗ des Korreſpondenten des „Berliner Tageblattes“, 
ſüchtigen Beſtrebungen einer Partei, Ihre Be-. Otto Brandes, wird von der Pariſer Preſſe nach 
mühungen um das Zuſtandekommen eines gewiß und nach in einem weniger gehäſſigen Tone ber 
für beide Staaten vortheilhaften Handelsvertrages ſprochen, wozu vor allem die Maßregel Veran⸗ 
mit Rußland for zuſetzen.“ > laſſung gegeben haben wird, auf die Intervention 
— Der zur Wahrnehmung der Stellung als der deutſchen Geſandtſchaft in Paris hin die 
Stellvertreter des Gouverneurs von Deutſch⸗Oſt. Ausweiſungsmaßregel, weun auch proviſoriſch aufe 
afrika abtommandirte Oberſtlieutenaut und Chef recht zu erhalten, jo doch deren Exekution um 
der Kavallericabtheilung im allgemeinen Kriegs⸗ 48 Stunden ‚ 
departement des Kriegsminiſteriums Freiherr v. „Figaro“, Emile Berr, hat Otto Brandes in 
Schele iſt bei dem letzten großen Avancement zum deſſen Wohnung aufgeſucht, und ein zwei Spal⸗ 
Oberſt befördert worden. - ſten langer, ſehr intereſſanter Artikel über den 
— Wie man uns aus Nürnberg ſchreibt, Pariſer Korreſpondent des „Berliner Tageblatt“ 
denkt man dort an die Gründung eines ſozialde⸗ it das Reſultat des Interviews. 
mokratiſchen Radfahrerklubs, deſſen Mitglieder an Der „Figaro“ Reporter war vor allem über 


den Sonntagen Agitationsfahrten zu Veloziped a6 elenanie & 
; g ute Hotel, welches Brandes bewohnt, und 
aufs flache Laud unternehmen ſollen. Aer; an Me ih in Partſer Eu ge⸗ 
— Der Seuchen Kongreß hygieniſcher Aerzte, haltene Ausſtattung erſtaunt. Brandes erll 


der in Dresden tagte, nahm in der Schluß⸗ 8 ; 15 5 1 
; ; 5 ; - ib“ daß er ſich gegenüber der unbegreiſlichen Mafreget 
ſitzung eine Reſolution an, in welcher der Seuchen⸗ darauf beſchränkt habe, ganz einſach feine voll 


Geſetzentwurf für unwirkſam, gegen die freie gene 5 N 
wiſſenſchaftliche Forſchung, die geſundheitliche und e e e we 4 
wirthſchaftliche Wohlfahrt der Bevölkerung und auch daß die Nachricht über den S ohn En ots nicht 
gegen dir Eine des kritlichen Standes verſtoßend von m fe ee habe. Die Redaktion ſeines 
erklärt wird. Ferner wird in derſelben Reſolution die Blattes habe hierauf ſofort mit der Erklärung 


Einfi 5 ie Lehre f i 9 
a uh Neuschaffung eicher antwortet, daß 255 für un 1 folgen] hwerg 
hygieniſcher Verhältniſſe bezw. Kontrolle derſelben een ha en en a 1 
nach Angabe gemſſchter Kommiſſienen don Lo⸗ Reporter 5 außerdem ſein Erſtannen 
8 Kontagioniſten und Individnaliſten ges enen dt daß ve erh feiteng der 
5 8 3 franzöſi ierung vorkommen konnte. 

Köln, 28. März. Aus Mannheim wird der fran deſtſchent Regterun geen 3 i 

. e e ; mehr als 10 Jahren bekleide er die Stellung eines 
hieſigen „Volkszeitung“ berichtet: Der Mannheimer r des „Berliner Tageblatt und 


Jugenieur Reidel erfand ebenfalls einen kugel eich 10 55 : 10 ; ; 
a 5 / eh hne, wie die Regierung wiſſe, alle feine Artikel 
8 die Schießprobe ſoll in der nächſten mit einem „Be. Brandes verſicherte außerdem. 
0 A b 4 enger Mürz. Königin Corola ift daß er die Auſſchiebung der 2 
Vormittags von Baden Baden zurlicgekehrt,. den garage 5 Koran 2 gen 
Graf Herbert Bismarck mit Gemahlin ift felt merge rg — — Ale im 

je : 1 ſtellig geworden ſei, da 4 N 
auf der Reiſe von Wien nach Berſin hier durch⸗ Auftrage der deutſchen Geſandtſchaft, das zweite 


gekommen. Mal privat. 8 x 
Alles dieſes — jo ſchreibt Emile Berr — 
trägt Herr Otto Brandes mit einer Ruhe und 
einem guten Humor vor, welche mich in Erſtaunen 
verſetzen. Otto . hat = — 

. 5 j 1775 dus und erinnert in ſeinen en ſta 

ſchildgruppe betreffen; die Emiſſton von. A Klein Sohn Bismarcks. ER 

Millionen Gulden vierprozentiger öſterreichiſcher Im weiteren Verlauf der Unterhaltung heilte 
Golprente als unmittelbar bevorſtehend. — Die Otto Brandes dem Redakteur des „Figaro“ mit, 
Rothſchildgruppe 1 nunmehr die vorbehaltene daß er den Poſten eines Attachees bei der dente 
Option auf 12 Millionen Gulden ungariſcher ſchen Geſandtſchaft in Rom nur aufgegeben habe, 
Goldrente ausgeübt. Beide werden freihändig be- um eine noch höhere Stellung im Sekretariat der 
geben. auswärtigen Angelegenheiten in Berlin anzuneh⸗ 
Wien, 28. März. men. Nichtsdeſtoweniger habe er in Italien ſich 
freundſchaftliche und einflußreiche Beziehungen bes 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 28. März. Die Blätter betrachten 
den Abſchluß einer Vereinbarung zwiſchen dem 
Finanzminiſter Dr. Steinbach und der Roth⸗ 


Die „Wiener Zeitung“ 


owie das wahrt, jo ſei der Finanzminiſter Grimaldi ſein 
durch welches die Landtage von intimer Freund, mit dem er ſich duze. Seine 


von Niederöſterreich, 
Bukowina, Vorarlberg und Goerz⸗Gra⸗ Anſichten, welche ihn Bismarck Be erſcheinen 
diska auf den 20. April einberufen werden. Fer⸗ ließen. Kurz darauf, im Jahre 1883 ſei er als 
itung“ das Ge⸗ Korreſpondent des „Berliner 
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zur Anwendung ſtrengſter Gegenmaßregeln, und es 


zu verſchieben. Der Redakteur des fe 


Tageblatts“ nach 


ö 


g Vods, möge kommen, was wolle, nicht im minde⸗ 
2 ſten beſorgt. Ein Vertrag mit dem „Tageblatt“ 
' chützt ihn gegen die Konſequenzen eines Zwiſchen⸗ 
falles, deſſen Schuld nicht er trägt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger, ſo geſtand der deutſche Journaliſt ſeinem 


d fallen, Frankreich zu verlaſſen. Er habe 7 Kin⸗ 
8 der, deren mehrere in Fraukreich geboren und er⸗ 
N zogen worden ſeien. Er habe drei ſeiner kleinen 
Töchter einer Schule in Paris zur Erziehung 
übergeben, habe ſich jedoch in Folge des unange⸗ 

ER nehmen Ereigniſſes gezwungen geſehen, feine Kin⸗ 
De der ſofort nach Haufe zu nehmen, um fie gegen 
4 eine ſchlechte Behandlung zu fehlten. 
g Das „Journal des Debats“ batte auf Rech⸗ 
nung von Herrn Brandes ein Interview eines 
ſeiner Redakteure mit dem Präſidenten der Ver⸗ 
einigung ausländischer Journaliſten Clifford 
Millage veröffentlicht, und letzterem die Behaup⸗ 


menti in einem ſeitens Millage an Brandes 
8 ſelbſt gerichteten Telegramm erhalten, welches fol⸗ 
* zenden Wortlaut hat: 
N „Ich habe darauf zu erklären, daß ich mir 
niemals erlaubt habe, irgend welche perſönliche 
Meinungen über Ihre vollkommene Ehrenhaftig⸗ 
keit auszuſprechen; ich habe die falſche Nachricht 
mißbilligt, jedoch meinem vollen Zweifel darüber 
Ausdruck gegeben, ob Sie der Urheber wären. 
Ich habe niemals das Wort Spion u. ſ. w. in 
Ka auf Sie ausgeſprochen, wie überhaupt 
alle Publikationen über meine Interviews durch 
Pariſer Journaliſten bei dieſer Gelegenheit meine 
Worte und Anſichten falſch wiedergaben.“ 

Der „Figaro“ glaubt, aus feinen ganzen Ins 
formationen über den Fall, den Schluß ziehen zu 
dürfen, daß Brandes nicht der Urheber der Nach⸗ 
richt über den Sohn Carnots, und daß eine Auf⸗ 
n chiebung der Ausweiſungsmaßregel auf unbe⸗ 
a immbare Zeit nicht unangewandt wäre. i 


| Italien. 

| Rom, 28. März. Der Siebener⸗Ausſchuß 

ji = gar ſich heute konſtituirt und beſchloſſen, vorerſt 
das geheime Verzeichniß der nothleidenden 

* Effelten⸗Banken zu unterſuchen. 

1 2 Spanien und Portugal. 


\ Madrid, 28. März. Aus der Provinz 
= — 2 wird eine autonomiſtiſche Bewegung ge⸗ 


Aung auſſtellen laſſen, Brandes ſei deutſcher 
y — Spion und ähnliche Verleumdungen mehr. Das 
45 Journal des Debats“ hat unn ein derbes Des 


N 


N 
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2 85 Großbritannien und Irland. 
1 London, 28. März. Das Unterhaus ver’ 
= warf ſchließlich unter lautem Beifall der Mini“ 
a He das Tadelsvotum Balſours mit 319 
5 gegen 272 Stimmen. 
E e Den „Times“ wird aus Philadelphia 
|: meldet, allem Anſchein na ier 
* den Kongreß zum Septem 
mu Erwägung zu ziehen. 
Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
wand” aus Rio de re den 5 M. 
= entbehrt die von dem „Newport Herald“ gebrachte 
>: Nachricht von der Verhaftung des argentiniſchen 
0 Konſuls in Porto Alegre jeglicher Begründung, 
die in een zwiſchen Braſilien und Argen⸗ 
* tinien und ebenſo diejenigen zwiſchen Braſilien 
Fe Fe , 60 Aare 
g i aß der Zuſtand der 
Din In Rio Grande do Sul keinerlei 
e; nur einzelne 
Be: die Grenze überſchritten, n ihrer 
großen Ausdehnung nicht an allen Punkten be⸗ 
E wacht werden könnte. Dieſe Aufſtändiſchen hätten 


3 ſich indeſſen vor den Truppen wieder zurück⸗ 
13 gezogen, ohne daß es zu einem Zuſammenſtoß 
zu ekommen wäre. In allen anderen Staaten Bra⸗ 
. iliens herrſche vollkommene Ruhe. 
* Nuß land. 
E Petersburg, 28. März. Die ruſſiſche Ge 


> ger wird demnächſt dahin vervollſtän⸗ 

er werden, daß die Weigerung, vor Gericht 
fi ort an von dem fungirenden Richter 

mit ſofort vo 

den kaun. 


Petersburg, 28. März. 
die Kaiſerin verrichteten geſtern in der Kaſan⸗ 
And Peter⸗Pauls⸗Kathredale eine Andacht. Der 
. Beſuch dieſer Kathedralen pflegt gewöhnlich einer 
a Keiſe der kaiſerlichen Majeſtäten vorauszugehen. 

7 Die heutige Ausgabe der Sefeklamınlung 
‚enthält ein Geſetz betreffend die Ausdehnung der 
allgemeinen Beſtimmungen bezüglich der Privat 
lehranſtalten auf den Dorpater Lehrbezirk. 

Auf Befehl des Großfürſten⸗Thronfolgers 
ſind aus den Summen, welche bei dem allge⸗ 
meinen Hülfskomitee übrig geblieben und dem 
Großfürſten⸗Thronfolger zur Verfügung geſtellt 
find, 50 000 Rubel zur Unterſtützung der von 
der Mißernte heimgeſuchten Bevölkerung Finn⸗ 
lands beſtimmt worden. 


Numänuien. 
Bukareſt, 28. März. Nach hier einge⸗ 
‚reorfenen Meldungen hat ſich das Befinden der 
Königin verſchlimmert. 


Amerika. 


Buenos⸗Ayres, 27. März. Die heute in 
rovinz Buenos⸗Ayres ſtattgehabten Wahlen 
Legislative ergaben eine Majorität für die 
ierungspartei. Neuerdings verlautet gerücht⸗ 


Der Kaiſer und 


der 
ur 


franzöſiſchen Kollegen, würde es ihm ſehr ſchwer⸗ 


im Ruhrgebiet 


ges katholiſchen Familien — und ſelten nur habe ich 
werde der Präſident einen ſauberen Fußboden geſehen; die meiſten der 

i fen, um die letzteren ſahen aus, als ob ſie überhaupt noch nie 
| 2 finanzielle Lage und eine Reviſion des Zolltarifs mit 


daß die Frauen an der Saar das nicht thun, iſt 
Bedenk⸗ n 

diſche hätten der Beweis für die beklagenswerthe Thatſache, daß 

2 hätten ſie in 9 Bezie 


Die Lage der Bergarbeiter 


in den Haupt- Kohlenbezirken 


Deutſchlands. 


Meinung monatelang ſehr lebhaft beſchäftigte und 
darum 


anlaſſung gegeben, einen ſeiner Redakteure nach 


den Haupt⸗Kohlenbezirlen zu eutſenden, um an 


Du und Stelle Studien über die W werthe Trägheit und Indolenz vorzuliegen. 


Lage der Bergarbeiter und die Urſachen des Strei 


zu machen. Das Reſultat dieſer Studien iſt in 
drei ſoeben veröffentlichten Artikeln niedergelegt, 
die manchen intereſſanten Einblick in die bergbau⸗ 
lichen Verhältniſſe geſtatten und darum auch für 


unſern Leſerkreis von Intereſſe fein dürften. 


Beſonders intereſſant iſt, was der Verfaſſer, 
Herr Adolph Schulze, über das Leben der Berg⸗ 
arbeiter im Saarrevier, und beſonders über den 
auf die Streikbewegung ſchreibt. 
eziehung 


Einfluß der Frauen 
Leider iſt das Bild, welches er in dieſer 
entwirft, ein wenig günſtiges, und die Schuld 


daran liegt, wie er mit Bedauern konſtatirt, zum 
größten Theil an den Bergleuten ſelbſt. „Den 
Frauen ſcheint“, ſo heißt es in dem Artikel, „der 


Sinn für eine behagliche, anheimelnde Häuslichkeit 
gänzlich zu fehlen. Die aus dem im Saargebiet 
reichlich vorhandenen rothen Sandſtein aufge⸗ 
führten Bergmannshäuſer machen, von außen ge⸗ 
ſehen, durchweg einen ſehr freundlichen ſoliden 
Eindruck, dem das Innere ſelten entſpricht. Die 
einzelnen Wohnungen beſtehen gewöhnlich aus 
1 nicht allzugroßen Zimmern, die gleichzeitig 
als Küche, Wohn⸗ und Schlafraum dienen. Die 
Miethspreiſe ſtellen ſich in den Kolonien und 
kleineren Dörfern auf durchſchnittlich ſechs Mark, 
in den größeren Orten nur auf neun Mark pro 
Monat. Leider herrſcht ſowohl im Saar-, wie 

die unglaubliche unpraktiſche 
Mode, daß die Wohnungen weder Oefen noch 
Kochmaſchinen enthalten; jeder Miether muß ſich 
dieſelben vielmehr ſelbſt anſchaffen. Der Billig⸗ 
keit halber findet ſich daher in den Bergmanns⸗ 
wohnungen oft nur ein kleiner elender Kanonen⸗ 
ofen, der dann zugleich als Kochmaſchine dient. 
Schon aus dieſem Umſtande wird man ſchließen 
können, daß die Luft⸗ und Temperaturverhältniſſe 
in ſolchen Räumen nicht beſonders günſtige ſind. 
Das Mobiliar iſt meiſt das deulbar ärmlichſte; 
aber vor allen Dingen fehlt den Frauen jener 


Sinn für Zierlichkeit und Behaglichkeit, mit dem 


z. B. die Berlinerin ſelbſt den traurigſten 
elendeſten Räumen noch ein freundliches, wohn⸗ 
liches Ausſehen zu verleihen weiß. Faſt nirgends 
ſieht man an der Saar eine Blume am Fenſter, 
gas vereinzelt fand ich einige Bilder an den 

anden, — bezeichnenderweiſe vorwiegend in 


Waſſer in Berührung gekommen wären. 
Unter ia Umſtänden wird man ſich nicht 
wundern dürfen, wenn das Wirthshausleben in 
verhängnißvoller Blüthe ſteht. Die Schuld daran 
trifft in erſter Linie die Frauen und umſomehr, 
als dieſelben außer ihren häuslichen Arbeiten nichts 
zu thun haben. Der Mann geht früh um 5 Uhr 
ur Arbeit und kehrt Nachmittags gegen 3 oder 4 
hr heim. Während dieſer Zeit hätte die Frau 
gewiß Muße genug, ihrem Hausweſen einen 
einigermaßen freundlichen Anſtrich zu geben, und 


in haushaltlicher B ug 
nicht erfüllen und daturch zum großen Theile 
Schuld ſind au den traurigen wirthſchaftlichen 
Zuſtänden, über die ſie ſich in den Verſamm⸗ 
lungen auf dem Bildſtock lieber nicht ſo laut 
hätten beklagen follen. - u u -. 

An den Verſammlungen der . 
im bergmänniſchen Saale zu Bildſtock haben 
tauſende von Frauen theilgenommen. Und dieſe 
Hereinziehung des weiblichen Elements in die 
Streikbewegung war vielleicht einer der verhäng⸗ 
nißvollſten Fehler, den die Führer machen konnten. 
Die Frau, namentlich die ungebildete, wird ihrer 


ſtreckbarer Strafe belegt wer⸗ en Natur nach nie im Stande fein, derartige 


ragen ſachlich zu erörtern. Thatſächlich haben 
ſie denn auch in der leidenſchaftlichſten Weife für 
den Streik Partei genommen und einzelne ließen 
ſich dabei zu recht unklugen Herausforderungen 
hinreißen. So hatte eine derſelben über die 
„Hungerlöhne“ geklagt, von denen man überhaupt 
nicht leben könne. Exit nachdem fie einen Heinen 
Butterhandel angefangen habe, ſei es ihr gelun⸗ 
gen, ihre Familie durchzubringen. Daraufhin 
wurden im „Bergmanusfreund“, dem Organ der 
Berzwerks⸗ Direktion, die in den letzten Monaten 
erzielten reinen Löhne ihres Mannes veröffentlicht, 
und es ſtellte ſich heraus, daß derſelbe im Auguſt 
4,23, im September 4,56, im Oktober 4,76 und 
im November 5,73 Mark pro Schicht verdient 
hatte. Selbſt der größte Arbeiterfreund wird zu⸗ 
geben müſſen, daß eine Frau, die bei ſolchem Ver⸗ 
dienſt über Hungerlöhne klagt, eine ſchlechte Haus⸗ 
hälterin ſein muß. Und das iſt eben der große 
Fehler der Bergmannsfrauen an der Saar. Ge⸗ 
rade ſie haben am allerwenigſten das Recht, in 
den Arbeiterverſammlungen mitzureden, denn ehe 
man rathen will, muß man erſt etwas leiſten. 
Hätten ſie ſich liebevoller mit ihrem Hauhalt be⸗ 
ſchäftigt, dann gäbe es ſicherlich weniger Wirths⸗ 
häuſer im Saargebiet und die Männer würden 
nicht ſo viel Geld aus dem Hauſe tragen, daß die 
Familie bei Löhnen wie die oben angegebenen 
hungern muß. 


Der jungſte Kohlenſtreik, der die öffentliche 


gewiß noch in aller Erinnerung iſt, hat 
dem Verlage von „Schorers Familienblatt“ Ver⸗ 


ſchaft zu ſehlen ſcheint. Selbſt auf den nemeren Kaſſenordnungen von Königsberg, Oauzig, ſowie 
Kolonien und abgelegenen Dörfern findet man — dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Reglement enthaltenen 


abgeſehen von den Hausbeſitzern, die jedoch auch Vorſchriften motivirt. Die Magiſtratsvorlage eu⸗ 
nur ein kleines, zum Hauſe gehörendes Gärtchen digt mit folgendem Autrage an die Stadtver⸗ 
beackern — ſelten eine Familie, die ſich mit Land⸗ ordnetenverſammlung: J. Zwecks Durchführung 
und Gartenbau beſchäftigt. Als Grund dafür der geplanten Neuorganiſation der Kämmereikaſſe 
wurde mir angegeben, daß ſich dieſe Arbeit nicht — in Verbindung mit den erforderlichen Maß⸗ 
lohne, weil der Dünger zu theuer und die Herbei⸗ regeln zur Ausführung der übernommenen Ge⸗ 
ſchaffung deſſelben mit zu großen Schwierigkeiten ſchäfte der Steuererhebung a) die Stelle eines 
verknüpft ſei. Ich glaube aber, daß man dieſeKaſſenaſſiſtenten mit dem Anfangsgehalt von 
Gründe kaum als ernſtliche ee e betrachten 1500 Mark, b) die Funktionszulage und Manko⸗ 
darf, vielmehr ſcheint mir hier eine ſehr beklagens-[geld für den Oberbuchhalter mit 350 Mark, 
Der ec) die Stelle eines Steuererhebers mit einem An⸗ 
Boden der Saargegend iſt, ſoviel ich durch Nach⸗faugsgehalt von 1100 Mark zu genehmigen, I. die 
frage ermitteln konnte, ſehr fruchtbar und ertrag⸗Zuſtimmung zu der vorgeſchlagenen Neuordnung 
reich; trotzdem ſoll der Morgen Land ſchon für der Reſte aus Vorjahren zu geben. 
eine jährliche Pacht von etwa 10 Mark zu haben — In Stralſund wird am 18. April 
fein. Ich kann mir nicht gut denken, daß ſich died. J. mit einer Seeſteuermanns⸗Prilfung begonnen 
Bearbeitung deſſelben bei einigermaßen liebevoller werden. = 
Bewirthſchaftung unter ſolchen Umſtänden nicht F; I 
rentiren ſollte. R EI a0; EV 

Auf dieſe Weiſe kommt es denn auch, daß 
die Saar⸗Bergleute ſich trotz der höheren Löhne 
nicht beſſer ſtehen wie ihre Kollegen an der Ruhr 
und in Oberſchleſien; denn hier ſind die Lebeus⸗ 
mittelpreiſe in Folge der, wenn auch nur in be⸗ 
ſcheidenem Maße betriebenen Landwirthſchaft durch⸗ 
weg niedriger.“ 
Was die Verhältniſſe im Ruhrgebiete betrifft, 
ſo herrſcht auch hier eine theilweiſe ſogar ſehr 
ſtarke Verbitterung unter den Bergleuten. Im⸗ 
merhin zu 8 ee a. in 
können, daß dieſelbe nicht jo allgemein Wurzeln; * nes feiner 5 
geſchlagen hat wie an der Saar. Und das liegt A F 
ſeiner Anſicht nach in erſter Linie daran, daß die de reg E E CLK 4 
Zechenverwaltungen, namentlich im Rheinlande, 

Ar Verſicherungsweſen. 


burchweg das 1 5 1 
adoptirt und damit theilweiſe großen Segen ge £ 1 R 
ſtiftet haben. „Man darf ja freilich nicht ver⸗ Die Verſicherungs Geſellſchaft zu Schwedt 
geſſen,“ ſchreibt er, „daß die Gründung von Ar⸗ u. oeben ihren Bericht Aber das Geſchäfts⸗ 
beiter⸗Kolonien und die dadurch erzielte Heranbil⸗ fell niß des Jahres 1892. Wie bei allen Ge⸗ 

ſellſchaften, iſt die Anzahl der Brandſchäden noch 

in ketnem Jahre ſo groß geweſen, als im ver⸗ 


dung eines feſten Stammes gewiſſermaßen zum 
floſſenen und iſt der Abſchluß in der Feuer⸗Ver⸗ 


Werk . 15 in 5 —5 9 1 5 en 

teueffe der Hechen ſeloſt liege ber ich habe mich icherungs-Abtheilung inſofern ungünſti i 
überzeugen können daß piele Zechen, indem fie Oleidende zu peetheilen 5 wihrend ang ier i 
ſolchergeſtal. für ſich foraten, gleichzeitig auch in Uebrigen eine Weiterentwickelung des Geſchäfts zu 
konſtatiren iſt. Die Verſicherungsſumme hat ſich 


wirklich wohlwollender, humaner Weiſe für ihre 
gegen 1891 von 622 858 114 Mark auf 


Arbeiter geſorgt haben.“ 
635 124876 Mark, die Prämien⸗Einnahme von 


„ , dr. e er „r eee 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 28. März. (Hirſchs T. B.) Uuter 
recht eigenthümlichen Umſtänden iſt ſeit ca. zwölf 


bisherige Inhaber des Waaren⸗Kredithauſes C. 


Hinterlaſſung einer rieſigen Schuldenlaſt ver⸗ 
ſchwunden, welche etwa die Höhe einer halben 
Million erreichen dürfte. Wachsmann, welcher 
ein flotter Lebemann war, gut gehende Geſchäfte 
beſaß und ausgedehnten Kredit beſaß, ſoll mit der 


(Schluß folgt.) 
. AAA || 7657 427 Mark auf 1773917 Mad, und ver 


Stettiner Nachrichten. Mark erhöht. 


litz⸗ 


in Neubrandenburg eine Reichsbanknebenſtelle er- gezahlt worden, darunter erforderten = 
rotz des 


richtet. 5 ſchäden allein ſchon 344066 Mark. 

— In der außerordentliche Stadtverordneten⸗ letzten anormalen Jahres ſtellt ſich die Durch⸗ 
Sitzung, welche am nächſten Mittwoch ſtattfindet, ſchrätts⸗Dividende auf 27,95 Prozent und, wenn 
kommt auch eine Magiſtratsvorlage, betreffend die der Verwaltungsrath aus Gerechtigkeitsgründen 
Neuorganiſalion der Kämmereikaſſe, zur Bera⸗ den diesjährigen Prämien⸗Tarif für diejenigen 
thung. Nachdem ſich ſchon mit der Zunahme Kreiſe erheblich ermäßigt hat, die in den letzten 
der Geſchäfte der Verwaltung das dem Rendanten Jahren ſehr hohe Ueberſchüſſe geliefert, alſo auch 
äugerviefene Arbeitspenſum als iu umfangreich zur Anſammlung des Reſervefonds hervorragend 
herausgeſtellt hat, ſo daß derſelbe ſeit längeren beigetragen haben, ſo mag dies als Beweis 
Jahren nicht mehr in der Lage war, eine dauernde dienen, daß derſelbe die Entwickelung des Feuer⸗ 
ordnungsmäßige Kontrolle über den Geſchäftsgang geſchäftes günſtig beurtheilt und deshalb die Auf⸗ 
der Kaſſe bei eigener Verantwortlichkeit aufrecht nahme der Immobiliar⸗Verſicherung als einen 
zu erhalten, fo fordert jetzt die Uebernahme ber neuen beſonderen Fiechn des Geſchäfts vorgeſchla⸗ 
Steuererhebungs⸗Geſchäſte auch inſofern eine gen wird. Der Nechnungs⸗Abſchluß der Hagel⸗ 
andere Organiſation, als auch der Kaſſirer das Abtheilung bietet ein erfreulicheres Bild als in 
vermehrte Arbeitspenſum ebenfalls nicht mehr den letzten drei Jahren und kann das Geſchäfts⸗ 
leiſten kann. Der Magiſtrat ſchlägt nun, analog ergebniß mit lebhafter Befriedigung erfüllen. 


den Kaſſenordnungen gon Königsberg, Danzig und Die Verſicherungsſumme erhöhte ſich um 
Magdeburg, 34 529 504 Mark und 


ver dem Regulativ für die Regie⸗ 20 707 139 Mark auf 1 


rungs⸗Hauptkaſſe vor, daß der Rendaut die Jour⸗ die Prämien⸗Einnahme um 167072 Mark 
le ix innahme und Ausgabe. Journal u BE Set äh: der, Referve 
gaben beforgt und dariiber ebenfalls Kafſenbücher 127252 Mark pro 1892 nachweiſt. An Rabatt 


für hagelfreie Jahre und für mehrjährige Ver⸗ 


zu führen hat. Hierdurch wird künftig die Kon⸗ fi al : 
fiherungs: Verpflichtung ſind 88 682 Mark den 


trolle über die Tagesoperationen der Kämmerei⸗ 
kaſſe eine dreifache. Die ferneren, bisher von bei⸗ 
den genannten Beamten erledigten Geſchäfte ſollen 
einem dritten Beamten, dem Oberbuchhalter über⸗ 
tragen werden; dieſer ſoll die vom Rendauten 
auszuhebenden Depoſitalgeſchäfte und die vom Kaſ⸗ 
ſirer abzunehmenden ereinnahme⸗Geſchäfte 
übernehmen, er ſoll ferner den Rendauten in der 
Geſchäftsaufſicht dauernd unterſtützen, ihn auch ev. 
vertreten und daher einer höheren Kautionsſtel⸗ 
lung unterworfen werden. Bezüglich des Treſors 
ſoll ebenfalls eine Umänderung getroffen werden. 
Bisher war für ſichere Aufbewahrung der Be⸗ 
ſtände an baarem Gelde und Effekten der Rendant 
verantwortlich. Jetzt ſoll die dauernde Kontrolle[ Ruhig. — Brod ⸗Raffinade I. 28,50. 
der Kaſſenbeſtände durch 3 Beamte, Reudanten, Raffinade II. —.—. Gemahlene Raffinade mit 
Oberbuchhalter und Kaſſirer, erfolgen, von denenjeder| Faß 28,50. Gem. Melis I. mit fat 27,25 
einen Schlüſſel zum Treſorraum beſitz. Der Ober⸗Feſt. Rohzucker I. Prodult Tranſito f. a. 
buchhalter führt endlich als zweiter Depoſitorius 
— der erſte iſt der Oberbürgermeiſter, dritter ein vom 
Magiſtrate ernannter Buchhalter — die Depoſiten⸗ 
bücher und beſitzt einen der drei Schlüſſel zu dem im 
Treſor befindlichen Depoſitum. Die Stelle des 
Oberbuchhalters ſoll zwar zunächſt in Gruppe 11 
verbleiben, doch full fie mit einer Funktions⸗ 
zulage von 300 Mark ausgeſtattet werden. Die 
neue Stelle der Gruppe II kaun aus dem vor⸗ 
handenen Beſtande genommen werden, indem eine 
Buchhalterei bis auf Weiteres mit einem Kaſſen⸗ 
aſſiſtenten beſetzt wird. Für die neue Organiſa⸗ 
tion wird deshalb erforderlich die Stelle eines 
neuen Kaſſenaſſiſtenten zuzüglich der Funktions⸗ 
zulage und das Mankogeld für den Oberbuch⸗ 
halter. Endlich wird durch die Vermehrung der 
Geſchäfte der Steuererhebung (da auch die Gewerbe⸗ 
ſteuern der Klaſſe 1 und II und die Betriebs⸗ 
ſteuern durch Erheber eingezogen werden) die 
Stelle eines Steuererhebers mit einem Aufangs⸗ 
gehalt von 1100 Mark bedingt. In einem zwei⸗ 
ten Theil der Vorlage wird dann ausführlich eine 


Prämien⸗Einnahme, 
blieben iſt. 2 ET 
IT 


| ; Boörſen⸗Berichte. 


von 980842 Mark ver⸗ 


Welter: Windigg 
Magdeburg, 28. Marz. nuaerore 
richt. Kornzucker exkl, von 92 Prozent 16,85. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 15,90. 


April 15,20 bez. u. B., per Mai 19.32. bez., 
1535 B., per Jun 15,45 bez, 15 K7lf, B. 
Rubig ap u en nN a 
Köln, 28. März, Nachm. 1 Uhr. G 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 16,50, 
do. fremder loko 17,75, per März 16,00, per 
Mai 16,20. Roggen hieſiger loko 14,25, do. 
fremder lolo 16,75, per Mürz 13,90, per Mai 
14,10. Ha ir hieſiger loko 15,50, do. fremder 
——. Rüböl loko 56,00, per Mai 
per Oktober 53.20. — Wetter: Schön. Areas 
- fe N 28. März, Vormittags 11 Uhr. 
affee. 


September 80,50, 


per Dezember 79,25. —. 
Behauptet... Aue ? 


* 


he ar 


uckermarkt. 


Tagen der Kaufmann Konrad Wachsmann, der Rot 
- D Ka 
Wachsmann u. Ko. hier, Alexanderſtraße 24, unter clears) 2,40. Getreidefracht 1,25. Kup 
fer 11,50—11,75. Rother Weizen per März 


gekommen, 
gezogen. 


eine erregte Kolonialdebatte ftatt. 
leſene Depeſchen, in welchen er 3000 Mann auf 
8 Monate und weitere 6 Millionen fordert und 
erklärt, Behanzin ſei nur geſchlagen, er müſſe 
vernichtet werden, damit der Beſitz Dahomeys 
geſichert ſei, machten einen deprimirendſten Ein⸗ 
druck. Die meiſten Redner fordern das Auf⸗ 
geben des Hinterlandes und nur eine Küſten⸗ 
befeſtigung. 
Konfuſſion die einfache Tagesordnung mit 315 
gegen 134 Stimmen. 


Mitgliedern zurückerſtattet, ſo daß eine Netto⸗ Freitag in die Ferien gehen. 


Poſen, 28. März. Spiritus loko ohne Urtheil des Gerichtshofes 
Faß 5er 52,60, do. 70er 33,00. — Feſter. — ihm die ihm von einer Marquiſe hinterlaſſenen 
a Millionen⸗Erbſchaft ſtreitig machte, 
einlegen. } 


„Newyorker Staatszeitung“, 


amburg, 28. März, Vormittags 11 Uhr. + 4 
(Vormitta sbericht.) Rüben⸗ 27. März, -+- 5 

ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement Breslau, 27. März, Oberpegel . 5,12 Meter. 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per März Unterpegel . 1,05 
15,20, per Mai 15,32 ½, per September 15,00, Polen 27. März, + 2,52 Meter. = Netze 


Weizen per Frühjahr 7,61 G., 7,64 B., 
per Herbſt 7,62 G., 7,65 B. Roggen per 
Frühjahr 6,50 G., 6,53 B., per Mai⸗Juni —— 
„ = B. Mais per Mai⸗Juni 4,090 G., 
4,93 B. Hafer per Frühjahr 5,98 G., 
6,01 B. 2 

London, 28. März, 1 Uhr 59 Minuten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
45 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zinn (Straits) 94 fir. 
17 Sh. 6 d. Zink 17 Ltr. 7 Sh. 6 d' 
Blei 9 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Roheiſen, 
Mixed numbers warrants 40 Sh. 8 d. 

Glasgow, 28. März, Vormittags 11 
Uhr 5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 40 Sh. 10½ d. — Feſt. 

Newyork, 27. März, Abends 6 uhr 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New: 
hork8 % do. in New⸗Orleans 85/6. Raff. Petro⸗ 
leum Standard white in Newyork 5,35, do, 
Standard white in Philadelphia 5,30 G. Rohes 
Petroleum in Newyork 5,65, do. Pipe line eertifi⸗ 
cates per April 67,25. Feſt. Schmalz Luke 
11,60, do. (Rohe u. Brothers) 11,85. Zucker 
(Fair refining Muscovados) 3/4. Mais (New) 
per März 51,00, per Mai 48,62, per Juli 49,00. 
her Winter ⸗ Weizen loko 76,50. 
fee Rio Nr. 7 1750. Mehl (Spring 


74,75, per April ——, per Mai 76,37, per 
Juli 77,87, per Auguſt 78,25. Kaffee Nr. 7 
low ord. per April 16,55, per Juni 16,30. — 


Telegraphiſche Depeſchen. — 
Wien, 28. März. Baron Cottn iſt hier an⸗ 
verhält ſich aber äußerſt zurück. 


7 


Prag, 28. März. In der mechanischen 


Weberei von Hermann Pollack Söhne in Böhmiſch⸗ 
Trübau iſt ein Arbeiterſtreik ausgebrochen. * 


Lemberg, 28. März. Die Landesregierung 


der Bukowina erhielt authentiſche Nachrichten, daß 
in den ruſſiſchen Grenzorten Chocein, Soroki, 
Beleze, Bender und Tyraspol die Cholera heftig 
graſſire und ordnete deshalb umfaſſende Vorſichts⸗ } 
maßregeln an. f 


Gent, 28. Marz. In dem Vororte Mourbek 


Reſervefonds von 1 170 754 Mark auf 1219 551 [fand zwiſchen Bauern und Gendarmen ein 
Für 388 angemeldete Brand- blutiger Zuſammenſtoß ſtatt. 
Stettin, 29. März. Am 4. April cr. wird ſchäden find 1552148 Mark 16 Pf. win und ein Gendarm wurden ſchwer verwundet. 

Der Krawall wurde hervorgerufen, 
Soldat ſich weigerte, ſeinen Urlaubspaß vor: 
zuzeigen. 5 


Mehrere Bauern 


weil ein 


— 


Er FR 


, Paris, 29. März. In der Kammer Tune 
Dodds ver⸗ 


Die Kammer votirt bei großer 


. Paris, 28. Mürz. Die Polizei fand geſtern 


auf in einem Haufe des Bonlevard Madeleine zwei 
pro Petarden i best biet been BR ri i 

Anarchiſten dort hingeſtellt haben ſollen. Der 
Behälter wurde in das Laboratorium gebracht. 0 


in 


Die Kammern werden am Donnerſtag oder 


Paris, 28. März. Auf Befehl der Regierung 


wurden die deutſchen Faktoreien Barth und Josz 
in Dahomey geſchloſſen. 


Rom, 28. März. Der Papſt ließ gegen das 
von Amiens, welches 


Berufung 


Der Sicherheitsdienſt iſt hier neuerduugs 


Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 2 verſtärkt worden. 
rod⸗ 


London, 28. März. Einer Meldung aus 


Stockport zufolge iſt die dortige große Baumwoll⸗ 
B. Spinnerei von Rivett u. Komp. niedergebrannt. 
Hamburg per März 15,17½ bez., 15,20 B., per Der Schaden beträgt über 30 000 Sterling. 


1 


Newyork, 28. März. Der Herausgeber der 
Ottendorfer, liegt 


a Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 29. März. 
Nachts etwas wärmeres, am Tage etwas 


e kühleres, vielfach wolkiges Wetter mit leichten 
Regenfällen und mäßigen nordweſtlichen Winden. 


(Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 82,50, per Mai 81,25, per 


Waſſerſtand. 
Elbe bei Dresden 27. März + 0,34 


Meter. — Elbe bei Magdeburg, 27. März, 


2,94 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 
1,15 Meter. — Oder bei 


Meter. — arthe bei 


weiſe, daß der Finanzminiſter Romero und der] Sehr zu bedauern iſt es ferner, daß den beabſichtigte. Neuordnung ber Behandlung der pev Dezember 13.32%. Ruhig. bei Uſch, 2 März, San 85 — 2 
Kriegsminiſter Victoriea zurücktreten würden. Saar-Berg leuten jeder Sinn für die Landwirth⸗!Reſte aus Vorjahren durch Aufnahme der in den Wien, 28. Mürz. Getreidemarrt.[Weichſel bei Thorn, 27. Mär 8 er 
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Wetten und Wagen. 


Original⸗Roman von E. von Linden. 
Ueberſetzungsrecht vorbehalten. 
(Nachdruck verboten.) 
99) 

„Gewiß ein Stelldichein mit einem Freunde 
oder einer Freundin“, dachte der Portier, pfiſſig 
chmunzelnd das Geldſtück in die Taſche ſchiebend, 
welches der freigebige Spanier ihm in die ſtets 
offene Hand hatte gleiten laſſen. 

Aus dem Schatten eines gegenüber befindlichen 
Neubaues tauchte jetzt die Geſtalt des Detektivs 
Meinhardt auf. Er ſchritt, die Droſchke in der 
langen, graden Straße feſt im Auge behaltend, 
ihr eilig nach, ſah, wie ſie um eine Ecke bog und 
verdoppelte jetzt ſeine Schritte. 

Torrendo hatte ihn am geſtrigen Abend auf⸗ 
geſucht und die Bitte an ihn geſtellt, ihn am 
nächſten Morgen vor fünf Uhr von der polizeilichen 
Ueberwachung zu befreien. „Nur auf einige Stun⸗ 
den“, wie er hinzugefügt hatte, da er das Be⸗ 
dürfniß eines ſtillen, einſamen und unbeobachteten 
Spa ziergangs habe und die Empfindung, ſtets 
überwacht zu ſein, ihm nachgerade unerträglich ge⸗ 
worden ſei. 

„Ob er wohl ein Stelldichein mit einer Dame 
hat?“ hatte ſich Meinhardt verwundert im Stillen 
gefragt, ihm aber fofort die Zuſicherung gegeben, 
daß er für die Entfernung der Polizei beſtimmt 
forgen, wie auch verſuchen wolle, daß dieſe Ueber⸗ 
wachung, welche allerdings thatſächlich exiſtire, ihm 
übertragen werde. 


Stettin, den 16. März 1893. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Reviſtonen der Maaße und 

Gewichte. 


| 


Die Gewerbetreibenden werden hiermit darauf auf⸗ 
merkſum gemacht, daß die vorgeſchriebenen techniſchen 
Revifionen der bon den Gewerbetreibenden hieſiger 
Stadt beuntzten Maaße und Gewichte vom 1. Juni er. 
ab ſtattfinden. 

Damit die in den Vorjahren bei dergleichen Reviſio⸗ 
nen vorgekommenen vielfachen Uebertretungen, welche 
nicht unerhebliche Strafen nach ſich gezogen haben, ver⸗ 
mieden werden, wird noch beſonders auf folgende 
Punkte zur genaueſten Beachtung hingewieſen. 

Unzuläſſig find: 

85 — g Maaße, Gewichte und Waagen. 

ade a) Zu den ungeſtempelten zählen auch ſolche 

Maaße ꝛc., an denen der Aichungsſtempel nu⸗ 
kenntlich oder kaſſirt if. e 

ad b) Als zweifelhaft in Betreff der Richtigkeit 
find u. a. folgende Maaße ꝛc. anzuſehen: 

1. verbeulte oder ſonſt, insbeſondere am obe⸗ 

ren Rande beſchädigte Flüſſigkeits⸗ und 


Hohlmaaße: 

2. G wichte, welche merkliche Spuren von 
Abnutzung zeigen (Gewichte können bei 
ſtarkem Gebrauch ſchon nach einem Jahr 
unrichtig werden); ; 

3, gleicharmige Waagen, welche im unbelaſte⸗ 
ten Zuſtande nicht einſpielen, oder ſolche 
mit verbogener Zunge und ungleich ſchwe⸗ 
ren Schaalen, ſowie auch ſolche ohne An⸗ 
gabe der Tragfähigkeit; : 

4. Brückenwaagen ohne Loth und ſolche, bei 
welchen die Regulatorvorrichtung zur Her⸗ 
— 2 der Gleichgewichtslage nicht aus⸗ 
reicht. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
Thon. 
Die Lieferung von 100 cbm Bruch- oder Feldſteinen, 
90 Tauſend Verblendſteinen, 90 Tauſend Klinkerſteinen, 


gebote über s von 1 
Alt⸗Damm find frei an unſere Adreſſe, Stettin, L 
ſtraße 19, einzureichen. Die Bedingungen 
Bureau hierſelbſt aus; auch ſind dieſe von der Kanzlei 
gegen portofreie Zahlung von 50 „ zu beziehen. Theil⸗ 
gebote find zuläſſig. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. König⸗ 
liches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt — Stettin — Danzig. — 
Stettin, den 22. März 189. 


Auktion. 
Am Mittwoch, den 12. April 1893, Vormittags 9 


Uhr, ſollen auf dem alten Zeughofe, Junkerſtraße 14, 
— meiſtbietend gegen Banzzaflung. verfteigert 


n: 
Ueberzählige Vorderbracken, Lünſen, Röhrſcheiben, 
1 Hinterbracke mit 2 Ortſcheiten, Setzhämmer, 
Steckſtollenleeren, Richtbogentaſchen, Futterbeutel, 
1 Maſchine zum Nachbohren von Ladungsräumen, 
Blechläſichen, Blaſebälge, 


jowie 
Unbrauchbare Deckpläne, Lehnleder Kartuſchtor⸗ 
niſter, Schlagröhrentaſchen, 1 Nähmaſchine mit Zu⸗ 
—— Haardeckeu, Metalle und ſonſtige Water | 
abfälle. 
Artillerie⸗Depot Stettin. 
Stettin, den 28. März 1893. 


Bekanntmachung. 


Zufolge der von den Aufſichtsbehörden beſtätigten 
Kirchengemeinde ⸗Beſchlüſſe — Beſtätigung des Ber 
ſchluſfes der Gemeinde St. wird in den 
nächten Tagen erwartet — werden an Kirchenſteuer 
für 1892/3 als einmalige Umlage hierſelbſt erhoben: 
Seitens der St. Jacobi⸗ und der Schloß⸗ und 

Marien⸗Gemeinde 6%, 
ſeitens der St, Petri⸗Gemeinde 8%, 
ſeiteus der St. Nicolai⸗Gemeinde 5%, 
ſeitens der St. Gertrud⸗Gemeinde 7% und 
ſeitens der Gemeinde Pemmerensdorfer⸗Anulage 
7% der Einkommenſteuer. 

Die Hebeliſten, welche 
10. September v. J. inne 
geſtellt ſind, werden vom 


Eingang) zur Einſicht offen liegen, und find Rekla⸗ 


mationen gegen dieſelben binnen drei Monaten bei dem 


Als er den Spanier, wie Torrendo allgemein ges} hübſche Kreole ihn doch recht ſchmählich über⸗ 
nannt wurde, vorhin aus dem Hotel treten ſah, liſtet habe. 
hatte er ihn Scharf auf's Korn genommen und Das Rollen der Droſchle, welches ihm als 
dann ein recht nachdenkliches Geſicht gemacht. Wegweiſer gedient, wurde jetzt durch ein zweites, 
Natürlich war der Detektiv über die Vorgänge das hinter ihm laut wurde, übertönt. Er wandte 
auf dem Rennplatze genau unterrichtet. Er hatte den Kopf, richtig, da kam noch eine Droſchle 
außerdem am geſtrigen Abend noch von Torrendo heran. Meinhardt ſtellte ſich in einen Thorweg, 
weitere Aufſchlüſſe, ſowie den Auftrag erhalten, um die Inſaſſen der Droſchke zu beobachten, 
handgreifliche Beweiſe für die Schuld der Jockeys, welche ſich ganz vergnügt, als machten fie eine 
ſoweit dieſelbe ſich auf den Freiherrn von Lasperg Jagdtour, unterhielten. Die Herren beſtanden aus 


nach Maßgabe der am 2. 
gehabten 3 auf⸗ 3, 
! \ ab 14 Tage lang 4. 
in dem Zimmer Nr. 60 des neuen Rathbauſes “or 5. Zinſen 


bezog, aufzufinden. 


Meinhardt war der rechte Mann für ſelche 
Aufgaben, die nicht blos ſeinen Scharfſinn, ſondern 
auch ſeinen ganzen Ehrgeiz herausforderten. Er 
war indeſſen ſchlan genug, es mit keiner Miene 
zu verrathen, daß er ſchon ſeit Jahresfriſt den 
hieſigen Rennen und einigen daran betheiligten 
Perſönlichkeiten feine ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
zugewandt hatte, ohne daß ihm von irgend einer 
Seite ein Auftrag dazu ertheilt war. Er betrieb 
ſein Geſchäft als Sport, mit einer ausſchließlichen 
Leidenſchaft, am liebſten auf eigene Fauſt und 
eigene Gefahr. 


Zahn Atelier 


Joh. Kröger, 


Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne Plomben ze. 


Städtiſche höhere 
Mädchenſchule. 
Mönchenſtr. 31— 32. 

Der Unterricht beginnt am Montag, den 10. April. 


Aufnahme und Prüfung der aufzunehmenden Schüler 
rinnen findet am Sonnabend, den 8. April, von 9 —11 


Uhr ſtatt. = 
Während der Ferien werde ich täglich von 11—12 
Uhr im Schul⸗Lokale anweſend ſein. 


Haupt. 


Höhere Mädchenſchule 
Grabow a. O. f 


Das Sommerhalbjahr beginnt Montag, den 10. April 
Anmeldungen nehme ich Vormittags in meiner Wohnung, | 
Breiteſtr. 34, entgegen. 

S. Henry. 
BERLIN W., Zietenſtr. 22 (früh. Chorinerſtr. 45, 
im eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Hauſe. 


Militür⸗Pädagogium 


von Dir. Dr. Fischer, 
9 Jahre I. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch, 
1888 ſtaatl. konzeſſ. für alle Miiitär⸗ u. Schulexamina. 
Unterricht, Disziplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich em⸗ 
pfohlen von Hofkreiſen, Profeſſoren, Examinatoren. 
Unübertroffene Reſultate: 1892 beſtanden 69 


Fähnriche, 12 Primaner, 8 Einjährige, meiſtens nach 
1-3 Monaten. Zahl der Penſionäre ca. 33. 


Pädagogium Lähn 
b. Hirschberg i. Schl. 


Langbewährte, geſund und ſchön gelegene 
Lehr⸗ u. Erziehungsanſtalt führt in 13 klein. 
reul und gymn. Klaſſen bis zum Freiwilligen⸗ 
Exameu und zur Prima. Gewiſſenhafte indi⸗ 
vidualiſ. Pflege und Ausbildung. Beſte Er⸗ 
folge und Empfehlungen. Proſpelte koſtenfrei. 


r. H. Hartung. 


Stettiner Muſik⸗Verein. 


Charfreitag, Abends 7½ Uhr, 
in der Jacobi⸗Kirehe: 


Geiſtliches Concert 


unter gefälliger Mitwirkung der Damen Fräulein dir 
degard Dieterich und Fräulein Döring, der Herren 
U. Hildebrandt und Lindner, jowie von Mitgliedern 
des Muſik⸗Vereins. — Orgelſtücke von Kiel und Flügel, 
Elegie von Ernſt. Motetlen und Soloquartette. Arien 
von Mozart. Graun, Becker. — Billets zu 50 Pf. bei 
Herru Simon und am Charfreitag in der Privatwoh ⸗ 
nung des Eigarrenhändlers Herrn Prätorius (Papen⸗ 
ſtraße). Dirigent: Herr Prof. Lorenz. 


Orts Krankenkasse 7. 


Töpfer und Ziegler. 


echuungsabſchluf pro 1892. 


Einnahmen: 


1. Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1892 .. 168,53 % 
eie 176,10 „ 
JJ ͤᷣ WW. 1858,22 „ 
Son ſtige Einnahmen 98.50 „ 

C 18,84 


1805,19 % | 


betreffenden Gemeindesstirchenrathe ſchriftlich einzureich Eur Ausgaben: 

Die Kirchenſteuer iſt entweder ſofort an die mit — 1. Für ärztliche Behandlung . 163.25 „ 
Aushändigung der Benachrichtigungszettel beauftragten: 2. „ Arznei und ſonſtice Heilmittel . 155,71 
Boten oder ſpäteſtens binnen 14 Tagen nach Empfang 3. Krankengelder an Mitglieder ET ee * 282,50 „ 
des Benachrichtigungszettels an die Receptur, Zimmer 2 „ Augehö nige der Mit⸗ 

Nr. 60 des Nathhanſes, zu zahlen, widrigenfalls Co ˙ ˙ A 450 „ 
x hun en erfolgen unk 5 ee Si Sen Ben a 7 
„uur zur Gemei euer 2 lagten find von] 8. Zurückgezahlte Beiträge u. Eintrittsgelder 8,50 „ 

der Cirhenftener ri en} 7. 185 Kapitalanlagen, Anlagen bei Spar⸗ 
: a © WIEN ee ed. acc, asia 350,— „ 
zer Schloß mate a 8. Verwaltungsausgaben a, berfönlic .. 152,35 „ 

nuts, Stan emeinde, von St. Jacobi. — ichliche 105,65 

61. John e Sl. Petri en Pauli 9. Sonfige Ausgaben nn 57,0 „ 


und Dommerensdorf. 


1629,91 4 


Brauer. Schule “ W rms 


Cursusbeginn den 1. Mai a, er, 
geltlich durch die Direktion: Lehmann. Helbig. 


dem Grafen Ruſtorg, dem Baron Horſt und 
einem jungen Stabsarzt, der auf dem Rückſitz ſaß 
und einen Mantel, der offenbar irgend etwas ver⸗ 
barg, neben ſich liegen hatte. 

„Aha,“ brummte Meinhardt, „wie ich's mir 
gedacht, ſie wollen ſich gegenſeitig zur Ader laſſen, 
das heißt, wenn ich's erlaube, meine Herren, wozu 
ich nicht die mindeſte Neigung habe. Es heißt 
jetzt nur, wo iſt das Stelldichein?“ 

Er beſeſtigte ſich bei dieſem faſt unhörbar ge 
brummten Monsloz ein Schild unter dem Rock 
auf der Bruſt und eilte dann im Laufſchritt der 
Droſchke nach, deren Rädergeräuſch durch den ſtillen 
Jetzt hörte 


Ziehung unwiderruflich am 9. Mai 1893. 


Zur Verlooſung gelangen: 
1 Jagdwagen 
4 Kutsehirphaeton 
1 Landauer 


2 Halh wagen 

1 Brougham 

1 Halh wagen 

41 Herrenphaeton 
1 Amerlenin 

1 Dogeart 

1 Park wagen 


10 geſattelte und gezäumte Reitpferde und 12 1 Neit: und 
Wageupferde, zuſaumen alſo: 10 complet beſpaunte Equipagen 
. 


* un Ze - 
hochedle Reit- und Wagen - Pferde, 
außerdem: 30 complette Reitſättel, 30 vollſtändige Zaumzenge, 100 wollene 


Pferdedecken, 30 dgewe 
Reiſe⸗ und 255 ltenllien 
ne hippol 


130 


3⸗Kaiſer⸗Medaillen und 1700 
Loose 
hierzu 


Schwertlilie. Sophie Junghans. 


Mit dieſem großen, ſpannenden Roman der 1 eröffnet die „Gartenlaube“ 
ſoeben ein neue 


Abonnementspreis der Gartenlaube vierteljährlich ! Mk. 60 Pf. 
Das 1. Quartal des laufenden Jahrganges der „Gartenlaube“ kann nachbezogen werden. 


Probe⸗Nummern ſendet auf Verlangen gratis und frauko 


Keil's Uachfolget in Leipzig. 


Die Verlagshandlung: Ernſt 


Kleine Domstr. 21 u. 


Gonfirmations-Geschenke 


empfiehlt in grosser Auswahl 


F. Weilandt, Juwelier, 


beobachtet und daun feine Aufmerkſamkeit den 


og 
A 1 Mark empfiehlt und serfenden die Expedition 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3/u. 


Braun- u. Weissbier, 


täglich literweiſe zugemeſſen 


und Mönchenbrück- u. Königstr.-Ecke. 
Wilh. Conrads Brauerei, Grünhof. 


Prefibefe täglich Frifch Mönchenbrückſtr. 1, Königſtr.⸗Ecke. 


fie verdienten natürlich ein gutes Trinkgeld dabei. Sekundanten zugewendet, von welchen nur der 
Meinhardt wollte nicht von ihnen geſehen werden, eine, Baron Horſt, Intereſſe für ihn zu haben 
da fie ihn kannten und eine Ahnung feines ges ſchien, da er nicht das Auge von ihm abwandte. 
fährlichen Berufs hatten. Torrendo ſtand bereits, die Piſtole läſſig in der 
Er ſchlug deshalb einen Seitenpfad über ein Rechten haltend, des Kommando's gewärtig, als 
Kartoffelfeld ein, der dicht an einer ziemlich hohen Ruſtorg ſich von Horſt die Waffe reichen ließ, 
Dornenhecke entlang führte, mußte aber auch hier welche dieſer vor den Augen des Spaniers geladen 
feinen Hut abnehmen und mit gebeugtem Kopfe hatte, als wolle er damit ein Zeugniß feiner Ge⸗ 
vorwärts eilen, um nicht von ihnen bemerkt wiſſenhaftigkeit ablegen. 
zu werden. Die beiden Gegner erhoben die Waffen, uur 
„Nur nicht zu ſpät kommen“, dachte er und wenige Selunden noch und das Loos zwiſchen 
geſtand ſich zugleich, zum erſten Male in ſeinem ihnen hatte entſchieden. Dieſe verhängnißvollen 
Leben eine wirklich beklemmende Angſt zu empfinden, Sekunden lagen in der Hand des Detektivs, dem 
ein fremdes Gefühl, das ihm den Athem bis zum das ungewohnte Gefühl der Angſt noch nicht die 
Erſticken verſetzte und den kalten Schweiß anf alte geiſtige Spannkraft wieder zurückgegeben hatte. 
ſeine Stirn trieb. Jetzt aber ſchüttelte er ſich wie ein Löwe zum 
Jetzt hörte er ein halblautes Gemurmel, viel⸗ Sprunge. “= 
leicht ein Vermittlungs⸗Verſuch abſeiten der Se „Im Namen des Geſetzes, legen Sie die Waffen 
kundanten, und jetzt ſtand er ſchwerathmend am nieder, meine Herren!“ N = S 
Eingang der Schlucht Hinter einem Haſelbuſch, Mit dieſem gebieteriſchen Ausruf ſtand er plötz⸗ 
deſſen dichtes Laub ihn vollſtändig verbarg, doch lich vor der überraſchten Geſellſchaft, welche ihn 
einer Beobachtung der vor ihm ſpielenden Scene mit ſehr verſchiedenartigen Empfindungen anſtarrte, 
kein Hinderniß bot. da er nur einem einzigen, dem Sennor Torrendo 
Die Diſtance war bereits abgemeſſen, der Vor⸗ in feiner eigentlichen Berufs⸗Eigenſchaft bekannt 
ſchlag des Seunor Torrendo, beim Avanciren von ſein mochte. Dieſer war nun freilich am unan⸗ 
beiden Gegnern zugleich zu feuern, angenommen, genehmſten berührt von der plötzlichen Erſcheinung 
auch die Waffen ſchon unterſucht worden. Es eines Mannes, der gleichſam wie auf ein Stiche 
ſchien ſomit ein Vernichtungskampf zu werden. wort die Scene betrat und nun durch das kleinſte 
Baron Arnbach war auffällig bleich und eruſt, Zeichen des Erkenneus feine Ehre mit einem 
Torrendo ſorglos gleichgültig, während Graf] Schlage vernichten konnte. 5 2 
Ruſtorg ſehr finſter und entſchloſſen ſchien. „Wer find Sie? Was wollen Sie bier?“ rief 
Meinhardt hatte die beiden Geguer nur flüchtig er, ſich drohend aufrichtend. 
(Fortſetzung folgt.) 


—. 


Auction 
von holländiſchen Pflanzen. 


Donnerſtag, den 30. d. M., Vormittags 10 Uhr 
ſollen Wallitraffe 30 auf dem Hof von Kisker's 
Speicher holländiſche Pflanzen, namentlich Comi- 
feren der verſchiedenden Art, Buxus, hoch 


Näb, Auskunft unent- 


ſtämmige und niedrige Roſen Bihodeden- 
drons, Azaleen, Magnolia, Obſtbänme x. 
verauktionirt werden. a ; 

Die Pflanzen find meiſt ausgeſuchte Dekoratious⸗ 
Exemplare und ſtammen aus einer renommirten hollän⸗ 
diſchen Gärtnerei. 


Gustav Hoepfner, 
vereidigter Makler. 


ferde: Lotterie. Fertige Oberhemden 


mit 


glatten, Falten-, geſtickten 
u. Pigqne-Einfähen 


in großer Auswahl am Lager empfiehlt 
zu billigſten Preiſen 


T. Drucker, 
Möͤnchenſtraße 19. 


Stettin-Bredower 
Portland - Gement-Fahrik 


empfiehlt 


Trottoirplalten, Bordschwellen, 
Treppenstufen, farbige Flur- 
platten in den verschiedensten 
Mustern nach neuestem palen- 
irten Verfahren. Rohre in 
allen Dimensionen, Pferde- und 
Kuhkrippen, Zaunpfosten etc., 


sowie 


prima Portland-Cement. 
Rieſenſonnenblumen 


wurden hier bis 3 m hoch, brachten Bumen von 
138 em Umfang. Körner vorzüglich. Hühnerfutter. 
Gegen Einſendung von 70 Pfg. in Briefmarken ſchicke 
ich eine Portion Samen Franko. E 
Obergärtner Vogel, Tamſel, Oubagn. 


uns ni-Artikel 


BR ſämmtl. Paris. 
Spezialität für Herren und Damen _verievhet 
Gustav Gral, Leipzig. Ausf. illuſtr. 

Prieilsliſte g. 20 „ in verſchl. Convert. 


mit vier Pferden, 

mit vier Pferden, 

mit zwei Pferden, 
mit zwei Pferden, 
mit einem Pferde, 
mit einem Pferde, 
mit einem Pferde, 
mit einem Pferde, 
mit einem Pferde, 
mit zwei Ponies. 


ve, 155 Gewinne, beſtehend in Lederſachen. 
80 goldene 3snifer Medaillen, 400 filberne 
i Münzen. 


ſche 2 
en d. Bl., 


Roman von 


uartal. 


Malz- u. Lagerbier, 


Fecht Münchner Leistbräu- Sedlmayr 20 FI, M. g, 

echt Tucher, Nürnberg 20 Fl. „ % 

echt Dortmunder Phönix, goldhell 20 Fl, „ 3, 

Ossmar 8 2 0 echt Kulmbach Mönchshof, dunkel 20 Fl, „ 35 
3 echt Kulmbach Mönchsbrän, mittelf. 20 Fl, „ 3 
echt Kulmbach Maingold, goldhell 20 Fl. „ 5 

echt Pilsner, Bürgerl. Bränhaus 45 Fl. „ 

ff, böhmiseh Bräu, Pilsner, Rostock 26 Fl, „ 3, 

dunkles Ezportbier, Moabit 30 Fl. „ 

| Klosterbräu, Moabit 2 F. „ 

Stettiner Tafelbier, Bergschloss 36 Fl. „ 3, 

Stettiner Tafelbier, Bohrisch 38 H. „ & 

Münchner Gebrän, Bergschloss 30 Fl. „ 5 

Kronenbräu, Elysium 8 30 Fl. „ 8 

Rostock Lagerbier, Mahn & Ohlerich 32 El. „ 3, 

Doppel-BMalzbier 30 Fl, „ 

echt Grätzer Bier, ganz altes 380 FI. „ 

echt Berliner Weissbier 8 36 EI. „ 

echt engl. Porter und Ale * 10 Fl. „ 3. 

Harzer Königs-Sauerbrunnen 20 Fl. „ 3, 


frei Haus, Flaschen ohue Pfand. 
In Gebinden mit Spritzkrahn biltigst, 


Oscar Brandt. 


A. Lippert Nachfolger, 
Meht: Handlung, 


2 


Der Magistrat A b ſch lu ß Kohlmarkt Nr. 6. Mönchenbrückſtr. 3, nahe Bollwerk. 
= 0 rat, Summa der Einnahmen 1805,19 % r = 
— Ausgaben BE, 629,91 „ — Da der Andrang in den letzten 
rchliches. Ergiebt einen baaren Kaſſenbeſtand - Tagen vor dem Feſte bekanntlich ein ſehr 
a N l Bade ee V0 C. L. @eleineky, Roßmarktſtraße 18, ſtarker it, bitte ich höflichſt, die En. 
3 Herr Stadtmiſſionar Blank. u 1. Bcarbeſtand ren .. 175,28 #4 empfielt als ganz beſonders preiswerth: käufe möglichſt frühzeitig beſorgen zu 
Brubergemeinde (Glifabetöftr. 40): 2. In Sparkaſſenbücher ... . . . 750.— Fertige Scheuertücher: wollen 
Mittwoch und ad 8 Uhr liturgiſche P ei 7 Qual. I; „in em, p. Dh. 1,70, Stück 0,15, | Qual. III: 40 em, p. Dib. 2,10, Stück 0,20. 2 ee 
Paſſions . orjahre betrug das m N 30 „ „ 2,10, „ 0.20, 50 70 0,25 2 Fre 
ohanniskloſter⸗Saal (Nenftadt): ee u: 4% „ 80. „ 0,16. „ w. % 50. „ 080 
1. Mic um | TR OR EN Mur zn ni > ae zn 20, 2 03 . „ „ Wiener Weizenmehl 
10 2 ach der Predig ie E U. Abeudm — = — — " Kai „Au ) A 
: ird gut und billi P 5 Qual. V Prima Parchendtuch, ½ em, p. Did. 3,70, Stck 0.88. „(Kaiſer⸗Auszug) , ° 
Clavierunterriellt aa wd be Privat ⸗Kapitaliſten ED u eg RE Weizenmehl 000, 


Näheres Expedition Kirchplatz 3. 


und Nentiers 


Lehrerinnen⸗Seminar. „ is Schleuntaft Gratt-Beobennmmnern vo der 


Das Sommerhalbjuhr beginnt Montag, den 10. April. Allgemeinen 
en am 8. April, Vormittags von ſtraße 119 We, einfordern. 


Vorzü 
Haupt. | Wielſache 


r. 


2 Berlin 
ath 
Be guformatten über ches Bar 


Qualität 1: 1 eite den 20 Dir 300, 1 Meer 0. Weizenmehl 00 
RE ieh C in beſter higer Qualität zu bedeutend 
gt . 5 3 erm en. " 


WMorthe u. große Bauer verkaufen = 
| sr. Wolliocherfir. 49, 1 2 1 


Zu haben 
in den meisten 
Papier-, Schreld - 
, waaren- etc, 
Handlungen, ® 
sonst dirokt. 


Leonhardis. 


gamilien · Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Ziehung der Marienburger Lotterie 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Carl Otlo 2 30,000 f M., 30,000 M., 15. soo M. etc. 3 
u) ’ 5 5 


— Herrn G. Riſch [Mölln]. — Eine Tochter: N 
Tiebe [Stettin]. 

Verlobt: Fräulein Erna Levinger mit r 
Michaelis Kaskel C oblenz⸗Stettin]. — Fräulein Helene 
Böttcher mit Herrn Fritz Brehmer [Stargard]. 

2 — Marie Jaß mit Herrn Hermann Wichu = . —. 57 

Schmaatz⸗Stolp!. Fräulein Marie Heiden mit 
Herrn Wilhelm Mohr [Grimmen⸗Stralſund]. 


I. eo Joseph. 


ınten 


Spezialität: Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasse I d. II. 
— Von unübertroffener Güte u. Güte u. billig, w weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. 


der erste Hauptgewinn der zuptgewinn der 0 Geld-Lotterie iel in letzter Ziehung in meine e re 
am 13. und 14. 


Liste und Porto 30 Pig. 


2 ‚2io3 Geschäft Berlin, MER I 71. 
— 


Jode Füllung trag 
einen Hinweis. auf] 
stsatliche 
Prüfung. 
Fabrik Dresden, 
. een 1826, 


90 000 Mk. 


— 
5 


Nächste 
3372 Geldgewinn e mit 375,000 Mark und zwar 
Antheile ½ 1,75 M., 1% 17 M., 1% 9 M., 


Apr. il, 


Loos 3 M., % 1 M.,; 


Bankgeschäft, Neubrandenburg, 


Gebrauchte Sicke w ſtarker Qualität, 


1 Ne 1 8 e | 10 AND 
Fräulein Hedwig Fink [Swineniindel — Herr 17 90 
Sermann a | 2. . ca. 35900 Stück, ca 2 Scheffel Inhalt, . — N 
rike Wilde ge uhmacher [Greifswald]. — Fräulein EL Ei a 0— „ 
Albertine Karbe [Auklam]. — Herr Hermann Metzel Equl- € en ae = edle " en) 5 „ fehlerfrei, 1 27 —30 Ahr 
[Stettin]. — Herr Gottlieb Oſten [Paſewalk]. — Herr FE SH a BE ä robeſen ungen nicht unter 25 Stück, gegen Nachnahme, 
J. Achenbach Stettin.. sr? pagen 2 N- 2 Plerde empfehlen 

Vorber, für das Freiwilligen-, Fähbnr ich-, 2 


Primaner- und Abiturienten-Examen dure hl 
Dir, Moesia’s Institut in Dresden 6. 


sr SE | Bee Ziehung 9. Mai 1893. hoch- 
compl. Tr 
| 102 hocheleg. Eauipagen > 2 Vierspänner und edle 


1 


dabei 10 gerittene, geſattelke und gezüumte Pferde, 
"a 2666 Gewinne im Werthe von 180000 Mark. ex 


von 5 
[Geflügel, Hing⸗ u. 


Ziervögeln etc. 


NM. 


* 


April in Stralſund. 
Looſe a 50 Pfg. find in den! 
Expeditionen dieſes Blattes, Kirchplatz 
3 und Kohlmarkt 10, zu haben. 


Bestellungen auf Loose werden auf Wunsch unter Nachnahme aus eführt. 


General⸗Vertrieb für Stettin: 
Rob. Th. Schröder Nachf., Dankgeſchäſt. 


18. . 
Pferde 


Stettin. 


R. beutschendorf ck C0. 
Fabrik für Säcke, Plane und Decken, 
Danzig. 


Hugo Peschlow, , 
Uhrmacher, 


| 
| 
1 


ff. be Spiegel 


Größtes Uhrenlager am Platz. 


-Koulanteſte Bedienung, 


billigſte Preiſe. 


2 e on Fl 
oo .g (41 St. 10 Mk.), Lite u. Porto 20 P 7 
| g - 8 Lifte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf. Pf. extra, Stettin, Breiteſtraße 4, | 8 
Derlosfu N hierzu & 1: Mar E verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung oder auch geg. Poſtmarken W empfiehlt fein großartiges Lager U. Polſterwaaren 
ri Das General-Debit hochfeiner Schweizer und Genfer | * n ee für jedes nur annehmbare Gebot. Ohn 
Taſchen⸗lihren aller Syſteme. Em- Schreiere 


Hob. * Ss ehr ERROR a achf 05 


pfehle neuſilberne Cylinder⸗-Uhren 
von 8 und ſilberne Cylinder⸗ 
Uhren mit Goldrand von 14 % 
415 aufwärts, goldene 14 Kar. „Damen⸗ 
Uhren in prachtvoller Ausſtattung 


Julius Stenzel. Ciſchle mr. 


gr. Domſtr. 12, Roßmarktſtr. 16, 1. 


Friedrichſtraße 9 


gegn nos Cognac“ 1795 gegr: 
Dur reine authentische Cognacs. 
Zu bezieh. durch die Amel 


Elſenklobenholz 
für Pantoffelmucher Me ſehr billig 
. Bieck, Frauenthor. 


> — K Gewinne 2. von 25 % bis zum hodhfeiniten | j 
des 1 Fan 1 90 , 290000 Z* Genfer Delorationsſtück mit einge eine bequeme Wohnung, parterre Hinter⸗ 
8 { i t u 3 VII. Marlenhur ger In 30 000 30 000 8.8 1 legten Brillanten und Emaille⸗ haus, neu tapeziert, Stube, Kammer u 
Verbandes der Gef ügelzi ch er 8 51 8 n 5 12 1 at (Genfer Rexlag. de Precision > Küche zu vermiethen. Näheres Kirch 
j a 8 0 = 12000 bis zur hochfeinſten GenferRöglage de Precision, 3 2 8 ; 
und ornithologiſchen Vereine N N g> 4 * LL L 1 1 Srl Q 3 * 3008 — 15000 f welche kontrollirt durch die Genfer Steruwarte und ein platz . 
Pommerns N Hi h $ 5 4 2 n 1500 18000 5 genaues 5 führen, ſowie Repetition, et S —— 
: 9 4 » x 30 — graph 2c. ꝛc © 
R w. fd. April 1893, as: San ae unnsger mi em zuce TRilhelmftrafge SO | 
Zur Verlooſung gelangen 200 Ge- Br = Plaupreise & 9 AB, (Porto und Gewimliste _ 2004 . 150 = 300005 gegen Mur zu u ies fallen eine freundl. Wohnung von 2 Stuben, 
5 5 30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet das General-Debit 1009 à 60 — 8 Preiſen 
winne im Werthe von 1500 Mk. | U BERLIN WW. 1000 „ so — 30 800 & 3 Ber Natenzahlung geſtatte. m Kiche, Ausſicht nach dem Garten, 3 
0 1000 15 — 15000 == er N 
Die Ziehung erfolgt am 11. Car eintze, Unter den Linden 3: "3372 Gen 377000: d Ofard Dupuy&Ca, « Treppen hoch. Eine Wohnung von 2 


Stuben, Hinterhaus 4 Tr., zu vermiethen. 
von einem jungen Manne per 4. 


Geſucht April bei anſtändiger Familie ein 


möblirtes Zimmer ev. mit Penſion. 
Offerten mit Preisangabe unter L. R. an die 
Expedition, Kirchplatz 3, erbeten. 


Tüchtige Bäckergeſellen find ſtets zu haben 


800 000 Francs 


iſt der Haupttreffer in der 
Ziehung am 1. April 
der Ottomaniſchen Looſe. 


7 — * ae von Frs. 
3000 1 — 50 000, 10 000, 
6000 30 0, 2000, 1 0, 7 92 
Vorſtehende Gewinne ech in dieſem 
Jahre zur Auslooſung und werden in baar 
mit 58 ab ausgezahlt. 
Jährlich 6 Ziehungen. 
Monats einlage auf ein deutſch geſtempeltes 
Original Loos 5 Mark 


bei ſoforkigem Gewinn⸗Anrecht. 


Jedes Loos gewinnt! 
Listen nach jeder Ziehung. Proſpect gratis. 


Die Eröffnung 


ihrer diesjährigen 


oster-Ausstellung 


zeigen ergebenſt an 


Hartwig & Vogel. 


Stetti n, untere Breiteſtraße 28, 
zwiſchen Hotel on Nord und Drei Kronen, 


Grüne Schanze Nr. 4 bei K. Kichert. 
Ein gut gebildeter deutſcher Mannn 
Mitte der 30er Jahre, (einer geachtete, 
Beamtenfamilie) ſehr gewandt und zuver⸗ 
Echte ger. weſtf. Sehinken läſſg, ſucht Stelle zum Frühjahr als 
verſendet per Nachnahme à Pfund 1 % ab hier Bade⸗ oder Hausdiener eines Nord- oder 


Voss, (beate, Ditfeebades oder im Hotel. 
Offerten unter P. 5634 un Rud. Mosse, Köln. 


— Fichtenkfobenholz, 


groß und trocken, offerirt ſehr billig 
F. MRieck, Frauenthor. 


Eine prima 


Transport 


Berjicerungs-Bejellichaft,welte@üter-Casco 
aus ns Brest Dee e und Segler zeichnet, 
Eiern Sanzig, Ka nigsbeeß 


küchtige, geſchlſisgewandte 


„ vornehm 
i. Pr. und 


ga. 
Vertreter 


u. Correspondenten, Gefl. ausführliche 


Bank⸗Ageutur: G. Westeroth 22 — < Offerten unter Angabe von Referenzen unter 
Düsseldorf a. Rhein. LLER 2 2 iz Chiffre T. 65855 der Anuoncen⸗ Expedition 
SE . . von Hansenstein & Vogler, A.-G., 
Yan und Probeblätter gratis ar y: 5 =3 m > 1 erbeten, 
inder- der... Franz Hampe Juwelen-vold,| Si:=; 231858 m e 
Blush aer 12 (Stresemann Nachf.) Silber-, Corallen-, SE 22 33 ERS 292009022920 9090r% 
9° 75 Promige pro Qvarıı OST | = — A 6ranaten- und“ S 52° 3 8 Damen und 
- = 1 . . — 2 * 2 =} 1 Q Fr 2 8 8 
Waſſermühle a 7 Silberschmuck S 2 382 eis; Kinderkleider + 
mit neuen Gebäuden, neuer zeitgemäßer Einrichtung J I We l Ö T « Herren- und — S — oO 22 8 9 werden gutſitzend und billig angefertigt 9 
und 9 eee 5 D Uh : 8 = SE: = 2 e % Langeſtraßſe Rr. 45, 2 Tr. links. % 
lage (Chauſſee, Bahnhof) ſofor - 2 00 I 4 <> 
Anfragen uit R. * 30 beförd. d. Exped. d. Bl., S r N amen Ten. 11 S 5 z ” 25 e ee eee 


— — Beutlerstrasse 1. Silber- und 8 
20 Alfenide- lärcus Corty-Althoff. 
Bestecke Mittwoch, 29. März, 2 2½ Uhr: 


ne 


Prämiirt. 


billig. 


 Hochzeils- u. 


Sala-Damen-Borftellung 8 


Frl. Rossi als Jockeyreiter. Frl. Jannisch, 


Für wenig Geld zu haben 


1 Materialwaaren⸗Repoſitorium, ganz o. in 3 Theilen. 


0 


von 


Pathen- 106 Schatonllen, 40 offene Fächer, ſowie Nepofitorium f Voltigeuſe. Vorf. eines in Freih. dreii. Pierdes 

Geschenke. u Poſamemier⸗, Efgarren⸗Geſch. u. |. w., Laden⸗ dul ch Frl. Adele. Nuftr. der Reitkünftleriunen 

6 Eigenes Atelier für tische, 1 6 bis 4 m lang. Schulzenſtr. 22. Hoffmann, Frl. Natalina u. Frl. Cloti de. Szabadka, 

1 N Nenarbeit , ger. v. Baronesse de Walberg. Miß 

„ 1 5 Bet ge © s 1 Reparaturen gut und Uhren⸗ Lager Elysa, Luftgymnaſt'kerin. Poſtillon⸗Manöber. 
J. Gollmow, Stettin. | — illi Die luſtigen Heidelberger ze, — Morgen, 


Donnerſtag, 7½ Uhr: II. Gala » Sports vor⸗ 


Zur Saatſaiſon 


eimpfiehlt alle 


Gemüſe-, Feld-, Wald-, Gras- 
und Humen- Sämereien 


in bekaunter ſtreug reeller und keimfähiger Qualität 
die Sameu⸗Handlung 


Will, Grohmann, 


13 Frauenſtr. 13. 
ser Preis⸗Verzeichniſſe erfolgen auf Wunſch gratis 
und franko. 


Ein gut erhalt. Kinderwagen zu verkaufen 
Roſengarten 40 bei Menschel. 


Emil Ahorn, 
Seinmegmeilter, Stettin Grüubof, Pölitzerſtraße 37—5S, 


Fernſprecher 576. Halteſtelle der Pferdebahn, Schulhaus. 
Auelteſtes und größtes Giſchäſt, in Pommern.“ 


Grabdenkmäler 
als Kreuze, Obelisken, Hügelfelſen ꝛc. in reichhaltigſter Auswahl. 
Größtes Lager in polirtem ſehwarzen Granit. 
5 E Grabsäitter 
nach meiſtens eigenen Modellen, bei ſauberſter Ausführung u. billigſten Preiſen. 
Gitterſchwellen und Fundamente 


5 zu denſelben werden auf Wunſch ſofort nach Aufgabe verlegt und billigſtens 
berechnet. 


A. Toepfer, 


Königl. Hoflıeferant, 
Mönchenstr. 19, 


empfiehlt zum bevorstehenden 


Umzug 


und bei Gelegenheit 
neuer Einrichtungen 


Haus- und Küchen: 
Geräthe aller Art 


7 in grosser Auswahl zu 
billigsten Preisen. 


A. Toep fi er, 


Königl, Hoflieferant, 
Grösstes Spezialgeschäft für - 


Haus- u, Kücheneinrichtungen. 


empfehlen in bedeu- 
tender Auswahl 
hauptſächlich die 
jetzt ſo beliebten 
billigen 


Tapeten. 


Nur neue Muſter in dem effects 
vollſten Farbenſtellungen. 


So Reichhaltiges Lager beſſerer Sorten. 
Neſte unter Fabrikpreis! 


ſtellung mit nur Original⸗Pferdedreſſur. 


Thalia-Theater. 
Heute, Mittwoch: 
Große Abſchieds⸗Beneſiz⸗ 
fit. u. goldener Damen⸗ Vorſtellung 
u. Herren Uhren, Regulatoren, für den Elektro-Excentric-musikal. Clown 


Wand: u. Wecker Uhren Uster. Beif⸗- Wels. 


am Platze. Nur durchaus ſolide Fabrikation zu außer⸗ 
Geheimniß! 
ordentlich billigen Preiſen unt. Zjähri ;. reeller Garantie. a uftreten mit 


Werkſtatt f. Repdraturen an Uhren prompt und ſolid. 
TTT des jetzigen großartigen Spezialitäten Perfonnlst 
Billets à 60 u. 40 „ in d. bekannt. Vorverkaufsſtelleu. 


Bellevue Theater. 


Direktion: Emil Schirmer, 
Mittwoch, den 29. März: 
Kleine Preiſe, Parquet 50 Pig 


Zwei glückliche Tage 


N in 4 Alten v. Schönthan u. Nadelburg 
6½ Uhr: Freiconeert im Sunk. 


Donnerſtag, den 30. März 1893; 
Zum 


Heimat tb. 


Taglich 6½—11 Uhr: 
Freikonzert im Saal. 


Stadt- Theater. 


Max Klauss, 
Uhrmacher, Stettin, 
obere Breiteſtraße 62, 
gegründet 1879. 


Graͤßte Auswahl 


Herren-Hüt 
dentſcher, eng ach. u. franzöſ. Manufactur 


a Hark. 


Cylinderhüte ie dus. 
Knabenhüte und Mützen 


in großartigſter Auswahl. 
Obere Dreiteſtraße Ur. 13. 7 
d. F. Schulze Co., Berlin. 
Filiale Stettin, Bogislavstr. 5 


Phürs fürs echli ss | 


— 


Lufte GEM 


Ker Lu 4 — Mittwoch: 
F doppelt. . 

8 Mal prämttet. 60 50,000S1.tnFunotion movttan Zum 2. Mate: vität! 
Haltbarste Aus Talisman. 
Kostenfreie Probe. Mehrjäht, Garantie. Biligste Preise. Donnerſiag: u 
Verkaufs-Automaten etc. 5 g. Male: Novitas 
ran ohne baaro Geldanlage. Novität! Zum 3. Male: EL 
Talisman. 


